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zerplatzte Sensation
»Als die briiische Regierung· die iiortvegisciieii .L!oheits-gewasfer iitit sljiiiteit verseucheii ließ und damit die Neutrali-

tai des Nordens völlig beseitigte, da feierte die eitglische
Presse das als eiite große Tat. durch die endlich � im achten
Lbioiiat des von der britischen Plutoiraiie erzwuiigeitett Strie-ges � die Initiative auf die Vzestiitiichte übergegangen sei.
Alles« »danii·fsä!etttschlaitd der Besetztitig Norwegeiis durch bri-tt «! frauzosische Truppeii it iii zehn Stunden zuvorlttiiy
d.- war iuaii iii England nnd Frankreich ob der Wucht nnd
d Schnelligkeit des deutschen Gegeiiscifltttfs geradezu ver·
bszsz u·s·ft. Zugleich aber iiieldeteii sich die sctttsaiit bekannten
te« »e-fzfprccher, iitit den »deutscheii Soldaten, die iii Norwegeiiun! iii Daneuiark Posten bezogen hatten, Verderben anzu-
d»«.«ts.lieit. ·C h·a inberlai it sprach in: iluterlfaiis von ,,itiäch-
tigeiuEtiilfetteiiC die sich in Bewegung gesetzt hätten, ttitd
der Herzog von Devoiishire frohlockte, »die englische Flotte
habe ihre Ehaiice erhalten. itnd«, so fügte er polteriid hinzu,«sie ioerde sie itiitzen«-

Die Taieiijedoch sind mit diesen bonibastischeii Aukiindb
guntteii schwer Einklang ztt bringen. Heißt das eine
Cliauee wahrnehmen, wenn die Home Fleck, unterstützt von
frauzofisclfeit Streitktäften, die Planiitäßigkeit dsr deutschen
Operationen nirgendwie behindern konnte? Heizt das eiiie
Chance wahrnehmen. wenn von brttischen Krie sschiffem diesich Nprivegeit itaherteii auch nicht eines ttnbes tidigt geblie-ben in? Die .,Senfationen« aber. die von Bonbon atts
iii die Welt gesetzt worden sind. find zerplatzt, itoch ehe sieirgendwie recht Glauben gefunden hatten.

Geradezu ditmui war die erste Behanptuiig ntit der
das Londouer Reuterbiiro gegen harte Tatsachen zii Felde
zog, natnlich die Erklärung, die deutschen Berichte iiber dieBeietziiiåg der uorwegifchen Kiistenpiätze seien falsch Als daiiiian der ahrheit der deutschen Wache in Norwegett nicht mehr
gezweifelt werden konnte, saselte niaii.iii London von einer
,,»Sees·chlacht«, die fiel! über 400 Seenieileii erstrecke undsich schließlich aus 2000 K ilo iii e t e r ansdehnie Dann wie�
der» wurde versucht, die eigene Bevölkerung durch erlogeue
Erjolgsiiteldiiiigeii von der Eroberiiiig tliarviks, Dronilieiiiis
und Bergens durch englische Truppeii zu beruhigeii Schließ-
lich wurde noch eiit ,,Eiitdriiigeii englischer iiriegsschiffe indeii LJslo-Fford««, eine Jjiobiliiiitchtiiig in Schweden« und
»verlttftreiche Landgefechte« erdichtet. Jn das gleiche Kapitelder Ylttfpiilveriiiizt der Bevölkerung mit itiiztiläitgliclfeit Mitteln
geboren geheimnisvolle Aiideittiiitgein wie die Liukiiiidigtiiiittes ,,D a i l ti Expreß«. in wenigen Stunden sei eiii Bericht
zu erwarten, detii ,,eiiie entscheidende Bseitditttg für deii Krieg«
zitioniiiie nnd die tlirophezeitiitxt des ,,8J3aris Soir«, iii
ein paar Stunden werde eine Nachricht kontiiieii, die geeignet
{pure »den Krieg iitit ein Jahr ztt verkiirzeiiJiveitii nicht ihn
iiberhtttipt zit beenden« Seitdeiii sind sehr viele Stunden ver-gaugeit, o h it e das; eine Dtttehriclft gekoutiiteii ittärcy der irgend-
ein Erfolg Englands oder Frankreichs zugrunde liegt. Selbstder Lugenlord Eliurchill hat in seitier letzten Rede iiii
liuterhttiis daraus verzichten iitiisseit, das tlltiircheit voit dergroßen Seesclflaclft weiterzttspiitiietu

Selbstvcrstiiitdlicli sind wir uns iii Dentfchlaiid iiber den
Ernst des Kriecfes tiitd iiber die Härte des Flatitpfes völlig
klar. Auch wisseit wir, das; die Freiheit der Völker auf·
Opfern beruht. Ebenso zweifeln ioir jedoch auch daran
it«»cifi, das; unser Schwert schiieideiid scharf ist ititd den ver-iiichteitd trifft, der uns lieraiisfoidertl Das hat iiisbesoit-
dere auch die briiische Schlcichtfloite erfahren, die iitt Verlauf
der Kriegslfaiidlttiigeit der letzten Moiiitte durch itnsere Sec-
iiiid Luftstreiikriifte bereits erheblich tiefchwiiclft wordeii istAm its. tlliärz bereits war es itnsereit Kainpfflietzerii gclitugeit
iiHSettpit Flow das briiische Schlachtschifi �EH odneii«, das
großte Kriegsschiff Großbritaiiiiietts kaiupfttiisiilfiiz zu itiacheiishurchtlb der das bisher ängstlich verschwiegen hat, hat iiitii
geglaubt, klug zii handeln, wenn et« die Ereignisse in Nord-
ettt·o·pa, bei deiieit die englische Bevöikerittixf ans Verluste vor-
bereitet toar. benutzte, iitit dieses Kriegsschiff abzubttcijeii �wenn
Clniichill weiterhin iii dieseiit Tempo deii Ereignisseti iiach-hinkt, dann diirfte der Sotiiiiier eher ins Land kotiiiiieii, ehedie eiiglisciåe Bevölkerun voit den Verlusten Kenntnis er-langt, die le briiische F?oite allein in den letzten Tagen er-
 n . Auf alle Fälle sitid vier der iiisgesantt l:&#39;! eng-
 neben: Schlachtsehtffe bereits attsgefalleii, itäiiilich erstens die»tiioditeii«, zweitens die durch Kapitäiileittiiitiii Prieii in
Scapa Flow versenlte �tiional Dai�, drittens die »Bor-
baut« die eiiteit ll-Boo«ts-Treffcr erhielt, iiitd vierteits die,Nelfo»it«, die durch eine wnne schwer beschädigt wurde.
Von Bedeutung ist dabei noch, das; Eitglaud durch diese Ver-iiiste aus feinem katupffäiiigeii Schiff iitehr Geschiitze ntit eiueiuiialiber voti 40,6 Zentimeter an Bord hat.

Die Liigeiiosseiisive Englands, tun die deutschen
Erfolge zu verkleiiierii itiid die eigeiieii Verluste it vertuschen,
ist jedenfalls völlig gescheitert. Es kaiiii keitt Ltveifel iiiehrdariiber bestehen, das; auch die Hoiiie Fleet iiicläg in der Lageist, Eiiglaiid die Initiative zu verschaffen. ähreiid iiiati
in England iti höchster Erwartung aitf Melduiiaeit iiber den
angekiiiidigteii sichereii und trittiiiphaleii Sieg der Flotte war;tete, sah sich Churchill in seiner Rede im Uuterhaus darauf
besgräuky �Verin sie ititd Ntifzerxol e eingesteheit ziitrinken. So kehrte nach deiti Rausch er einen Taae etivas

« Sonnabend-Sonntag, den 15./14. April 1940

Beleizung ltoiwegensplaiimässi
Eisiiigreiilfct deutscher Liiftitiigiiff auf briiische Ktiegssitiiffe liei Driiittlfeim

DNB. Berlin, 12. April. Das Oberkoniniattdo der
Wehruiacht gibt bekannt:

Ju Diincinark vcrlief der Tag ruhig. Ueber-
ivachtiitgsfliige der Lustwaffe an der dänisclfcii Westkiiste
trafen auf keinen Feind.

Jit Norwegeit wurde das von den deutschen
« Truppeit besetzte Gebiet von N a rv ik aus erweitert nnd
 Ehe n es besetzt. siäiitpse fanden hier iiicht statt,

Jii Gegeiid Droiithciiu wurde eiit Angriss bri-
iischer Flugzciige erfolgten!! abgewiesen. Am Viachintttag
versuchten englische leichte Seestreitkräfte vergeblich, inden D r o it t h eint - F i o r d einzudringen. Ein zu
gleicher Zeit stattsiitdeitder Angriss britischer Torpedo
ftitgzeuge blieb ohne jegliche Wirkung. Bei Drontheiiu
wurden weitere iiorivegische Kiistenbatterieu übernom-
men nitd abwehrbcreit gemacht.

Jii deii besetzten Räiiiiien um Bergen, Sta -
banger, Kristiaiifaiid verlief der Tag ruhig.
Feindliche Angriffsversiiclfe haben mit Ausnahme eines
erfolglosen britischsen Luftaitgriffs auf Stavanger
iiicht stattgefunden. Dort wurde eiti Liickers-Wcllingtoiis
Flugzeng durch Fiakartillerie abgcschosseir.

Die bei Oslo eingesetzten deutschen Kräfte erweitet-
ten planmäßig deii besetzten Raum nach alleii Seiten.

Die Kriegsmarine setzte im Laufe des l1. April ihre
Operationen fort. Wie bereits gemeldet, wurden ou:
tliarvik zwei englische Zcrstörer vet·sciikt.

Einheiteii der Lustwaffe iiiiterstützcn die deutschen
Truppeti in Norwegeit durch zahlreiche Erkuitdtiitgss und
Sicheruitgssliigc.  in den iieii errichteten Lust- und See:
stiitzpittikteti siiid seit deut l0. April mittags zahlreiche
Flakbatterieii fetten-bereit.

Ausllätuitgsslitgzetige siehet-ten das Seegebiet vor bei
aorwegisclfeii Küste uud stießen bis weit iiber die iitit-d-
liche Nordsee zur Erknndititg scindlicher Seestreitkräfte
vor. Auf Grund der Viuskliirititgsergebiiisfe griff ein
Staiiipfflicgcrvcrbaiid in den Abeitdsktitndeit feistdliclze
tiriefzsfclfiffe 200 Kilometer iiordwestlich von
Drotttheiiu an. Ein Flngzeiigtriiger wurde durch
Volltresser einer schweren Boutbe schwer· beschädigt, citt
schwerer« Kreuzer durch zwei Bomben getroffen und be-
iiscgiiitgstttifälfig gemacht.

Jni Westen keine besonderen Ereignisse.
Die Luitaiifkliirtiitu iibcr Nokd- und Vliittelsraitkreiclj

iititiititifilfebtiiiiiciaigesiiisseii
Angriffsversiiche auf deutsche Stiitzpuiikte an der norme:

gischen Küste blutig abgeschlagen,
DNB. Be rlin, 12. April.

Das Oberkoiiiuiando der Wehr-macht gibt bekannt:
Heute abciid versuchten briiische Kampfflugzeuge,

deutsche Stiitzpiiitkte aii der itorioegischeu Küste anzu-rei eii.g {Durch rechtzeitigen Csiiisatz deutscher Piesserschutitp
Flugzciige wurde dieser Versuch blutig abgeschlagen.

Jiisgefaint wtirdeii acht briiische Vombeiiflugzcuge
modcriistcr Bauart abgcscliosseiu

Giltwieder· .
Toneaiizu 

aber

Kreuzer herab.sitzt, iiiid
teils 
So

leicht-
schieii, ist erst

London, grati-
nach deit
schuldig zuman nnn in

wunroe am 11. April bis Paris aitsgedchiin
Zwei eigciie Flugzeiige sind iiiiht zitriickgekehrt

e:� &#39; - I a Z Z
Kanns-i bis zum eiitsäkeitdetideii siegt
Lliis dein Bericht des Oberkoiitiiicuidos der Ttsehriiiitcitt

geht hervor, daß die deutschen Operationen ziiiii Schutz der
Neutralität des Nordens planmäßig ablaufen. AlleGroßsprechereieii der �weiser iil London und iii Paris haben
itichts daran ändern können» daß· das von iiiisereit sTrttppeitbefetzte Gebiet, so insbesondere bei Narvii hoch oben ttii Nor-
den, iiitd bei Oslo weiter a usgebctitt werden konnte. Es
ist also itichis iitit den englischen Lugeii iiber »die Laudiiug
britischer Trtippen iii Norwegeit Jm Czegeiiteilt alle »wirt-tigen tsuiikte des Landes befinden sich fest iit·deiitscher» Hatt ,
itiid vor allem sind iittitntehr auchdte norwegifcheti Kasten-
batteriett feiierbereit An brittscheii Aiigrtsfsversitclgeii
hat es zwar itichi gefehlt. So wollten beispielsweise leichte
englische Seestreitkräfte unter gleichzeitigeiu Etnsatz brttischerTorpedofltigzeiige iti deii DrontheiiikFjord eindringen, aberauch hier blieb es bei deiii Versuch Wie der Bericht des Ober�
kommandos der Wehruiacift attsdriicklich bestatigt. hatte dieserAttgriff nicht die geringste Wirkung Jin iittrtgeii
eigt der Abfchtiß eines Vickers-WelliiigtoikFliigzeitges durchElakartillerih daß wir iii jede r zgiiistcht gerustet s·iitd.ou der Kriegsiuariiie wird gejagt, daß sie· ihre·
Operationen fortgesetzt hat Mit Bewunderung blicken· wir aiifdie tljiäiiiier itnserer jungen Kriegsniarine die sicl in diesen
Tagen aufs beste bewährt haben, indem sie etii J« erk·. erfolg-reich diirchfiihrteiu das von vielen in Europa fttr eine Uti-uiöglichkeii gehalten worden sein dürfte. Jut Angesicht der bri-
tischeit Flotte, die darauf pocht, das; sie die tliteere beherrsch»t,gar iiitsere Kriegsiuariiie alle Operationen bis nach Narvikiiiattf gesichert itiid so ihrem itnvergäitglicheit Nuhiii aus deui
Weltkriext neuen hiuzttttefiiftt Unsere Heeresabteiliiiisgen aber beit ihre alte nnd glorreiche Geschichte iitit ein
neues Kapitel vermehrt iieberaits wirksam aber erweist sichiiiiiiier aufs neue unsere L u f t wafse, die deii Feind schliikjfhwo sie ihn sichtet So hat ein Fkanipffliegerverbaiid 200 Kilo-
itieter itordiveftlich Drontlfeitii einen Flugzeitgträger
durch einen Bonibeitvolltrelffer schwer be-schädigt und einen Kreuzer diirct zwei Lioiubeiitreffet
bewegitngsiiitfiilfig gemacht Damit ist der Beweis
erbracht, daß die deutsche Wehruictclft deti Raitiu, desseii Schuh

übernommen hat, auch gegen jedeii seindlicheit Angriss zu
verteidigen weiß. Gleichzeitig aber siiid itiisere Flieget auch iitden anderen Gebieten aitio, ja, sie haben · re Aufkläruugss
tätigkeit wieder einmal b i s it ach Paris ausgedehnt. Alles
das zeigt, daß Deutschland fette Ktihitheit itiid jene Energie
besitzt, die itotweitdig sind, tun diesen voii Eiiglaitd leichtfertigvoin Zauite gebrochenen Krieg mit einein entscheidendenSiea zu beenden.

eilkigiisktttsiistezgsliist
Flttgzeiigttiåger und Kreuzer

Vernichieud getroffen.
DNB. Berlin, 12. April.

Doiuterskagabetid griff die deuifthe Otiflivafse briiische
Seesireilkräfke 200 Kilometer uordwcsiiich Dronlheim mit!
Erfolg an. Ein englischer Ilngzeugiräger wurde durch eine
Boiybe schweren Kaiibers oeriiichiettd getroffen. Ferner
wurden auf einein eiigiisciien Kreuzer zwei Bomben-
volltreffer erzielt.

Karitas ins nnn eiititttetdendett Hier!
Niaclftvolle Kundgebtiiig iitit Dr. Goebbels

Die diesjährige Taguitg der ilsropagiiiidisteti des  BeinesBerlin der NSDLi I fand im liriegeivereiiislfttiis im Rahmen
einer iiiachtvolleit uiidgebttiig sicut, ait der mehr als 2000 in
der Propagaiidttarbett tätige Angehörige der Partei selbst· ihrer:Gliederuugeii und der antieicliltiiictteii Lierbäitde teilnahitteiu

In iititreiszeiider Rede gab Dr Goebbels eiiieii Ueberblicl
liber die Lage Der sicherste Gut-unt fiir dcti endgültigen Er-

fei die Haltung des deutschen Volkes, das in klarer Er·
kcniitiiis der Llbfichteii iiiiferer Feinde fest entschlossen sei, den
Kampf nicht anders als iitit einein ciitfcheideiidcti Sieg zu
beenden. Voll Vertrauen blicke Deutschland heute aitf den
Fsiihrerz ei· werde leiii Wort wahr-machen, das; dieser Krieg
iitit dein giäitzeiidileii Sieg ituserek Geschichte eitdcu werde.



Liittitiaiie ritiitete lith ein
Auftläriiitgsfliige in breiter Fsroitt

DNB. Berlin, l !. April.
Die Luftwaffe iiühte deii Niittwocli aus, um sich iii

ihren Staiidorteii iii Norwegeu nnd Dänciiiark einzu-
richten. Vor der dänischeii nnd norwegischeii
ituste witrdeiispUeberwachiingsfliige durchgeführt. Ju brei-
ter Front klarten Fsernaiiftlärslugzeiige iiber der ge-
saniteu Nordsee soivie über Norwegeii auf. Ueber
der unteren Deutschen Bucht übernahitieit in oerftiirlteinsätäiilßee die Jagdverliaiide die Sicherung gegeii Feindesu-

Aii der Westfront keine Eiiifliige des Gegners Eigeiie
Auftlarer fuhrteii Erkuiiduiigsfliige über Nord: und
Pkittelfraiikreich durch.

Deutfthe Truinien nordiiltliili von Oslo
Im Zuge der Erweiterung des besetzten Gebietes um

Oslo haben deiitsche Truppeii D r a m m e n �0 Kilometer
ivestivarts Oslos und Eidsvold �0 Kilometer iiord-
ostwärts Oslo! erreicht.
Nbkwegiiliie Beilliillllg llbii Eilciies kllllltllssllcl

Bei der iin Laufe des 11. 4. erfolgten Befetzuug von
Eveiies durch in dein Raume von Nncvik eiiigefetite
deutsche Truppeii wurden die dort licfindliclzeii uorivegis
schen Truppcu eutwaffiiet

Neue Weiidnng im ilititirieg?
Mißgliickter englischer Litftaiigriff aiif einen Liahiiliof in
Schlesivig-Holsteiii. � set« erste yFsall eines plaiiiiiaszigeiiorg .ehens

Englische Fslngzeiige haben einen kleineren Bahnhof iii
Schlesivigdzolsteiii iiiit Bomben angegriffen. Die beabsichtigte
Wirkung dieses Aiigriffes war zwar gering, es find iiur einSportplatz beschädigt worden iiiid durch die Detoiiatioii einerBouibe neben einein Eifenbahitgleis die Fenster eines Warte-
raiinies zersprungeir. Der Vorgang ist jedoch von anderen Ge-
tsiclitspiiiikteii besonders bcdeiititiigsvoll. Es ist hier der erste
sall im jetzigen Kriege zu verzeichnen, daß voii feindlicheii

;- liegerii eine deutsche Berkehrsaiilage angegriffen wurde.
sollte sich durch Wiederholung eines derartigen Versiiches her-
ausstehen, daß es sich um ein planmäßiges Vorgehen gehan-delt hat, so ist für Deutschland eine gänzlich ne iie Sa ch-
la g e in der Führung des Liiftkrieges gegen England gegeben.
Es werden dann hieraus sofort die notwendigen
Folgerungen gezogen.

Erstaunte Englaiider nor Drontiieiiii
Wie von neutralen Augeiizeiigeii berichtet wurde,

waren die Engländen die am 11. 4. ihren erfolglosen Ver--
such, in den Hafen von Drontheiiii einzudringen, unter-
nahmen, sehr erstaunt, schon bei der Hafeneiiifahrt aiif
die Abwehr der inzwischen voii deutschen Truppen in
Dienst gestellten norwegiscl!en issiistenliatterien zu stoßen.
Es sei sehr anffallend gewesen, in welch kurzer Zeit fiel!
Piet Eugländer beschleunigt wieder seeivärts entferntia ten.

Reuter unt! Statius» erhielten Kinn irrend
Stortiiigpräsideiit Hambro errichtete in Stockholm ein

Propagandabüro
Die Quelle der iiiisiitiiigeii britischen .,Erfolgs«ih!teldiiitgenist entdeckt. Dei« Mann, der in der Nacht ziiui Donnerstag,

allein für England, allerdings nur in den Nachrichten, Bergen
und Dronthciiii ziirlicterobertg der die Engläiider in Narviklanden und riefige Seefchlachten gewinnen ließ, der liberal!
deutsche Kreuzer verfeiikte, große Gefethte in Norwegen statt�
finden ließ. hat am Donnerstag ein großes Propagaudabitroin Stockholm eingerichtet. Es handelt sich um den norwegischen
Stortiiigpräsideiiten E. J. Haiubro der Mittivoclr abend in
Stockholm eintraf, wo er sich im GrandckHotel __in_it einein Stabvon Propagandisten niederließ. Die rege Tätigkeit, die sich
darauf entwickelte, hat in der Weltpresfg besonders Donners-
tag früh, ihren Niederschlag gefunden. Die Mitteilungen desNorwcgisclieii Telegraiiiinbiiros die über Stockholni in die »
Welt hinausgehen, stammen aus den Hotelziiiiinern des
Grand-Hotels. Herr Hambro selbst ist gelernter Journalisy
besitzt die Oslver Zeitung »Morgeiibladet« und ist Aiifsichtsratss
vorsitzender des norwegistheii Telegraiiiiiibürose

Uitiliilduiig der« diiiiiftheti Kabinett;
Regierung des nationalen Zufaininensclilitsses iii Däneiiiart

Die däuisclie Regierung ist aiii iitlittioocli durch Erweite-
riiiig zii einem Kabiiiett des nationalen Zusam-niensch l u sse s iiiiigestaltei worden. Das Kabinett, das bis-
her nur aiis Vertretern der Sozialdemokraten nnd der Radi-
kalen bestand, ist durch die Aufnahme von ie drei Vertretern
aiich der beiden großen Oppositionsparteieiu der Konservati-ven und der Vciistrtz erweitert worden.

Daiiilttier Katiinettsaiiiiiiiiili erweitert
Nach der Uiugestaltiing des dänischeii Kabinetts in eine

Regierung des nationalen Znfainiueiiscliliisses ist der engere
stabiuettsaiisschiifH dein der Außen- iiiid Innen-
tninifter, der Lctiidtvirtfchaftsz der Handels- iiiid der Finanz-
iiiiiiister angeboren, durch die Ausnahme der berateitdeiiWiinister Cliriftiiias Nioller iiiid Hauch eriveitert worden.

Hierwegen erwartete eiialliäte intimen
Neucr Beweis für den geplanten Einfall Englands.
Der schwedische Jouriialist»Tikiiian, der früher in Rigctals Geschäftsführersder Schwedistliieii Handelskantiiier in Lett-

land war und jetzt als Sonderliericliterstatter des lettischeii
Vlattes »Jauiiakas Sinn« täti i&#39;t� berichtet auf Grund einer
Angenzeugenaiissagg daß iii L! ortvegeii anscheinend nicht das
Eintreffen dentsiher, sondern englische r Soldaten erwartetworden sei. Weiter heißt es in diesem Bericht: »Die norwe-
gifche Garnifon in Narvik wurde von den Deutschen leicht
überwältigt. Die Wache sa wohl, daß fremde Soldatenerschienen waren, sie nahiii a er an, daß es sich um Eitgländerhandelt« -

Ferner berichtet der schwedisclie Journalift folgendes:»Ein Schwede traf iii Narvik eine größere Einheit deutscherDrum-en, die in der Richtun zur Stadt inarschierte Der nor-
wegische Polizeikoiitiiiissar ielt die fremden Soldaten für
Eiigländer und fragte sie in englischer Sprache: ,Ake youEnglishman?� und erhielt darauf atfragte er: Seid ih r Deutsche ?� und erhielt die Antwort:
.Jawohl!««

Weiter englischer Viillerreititstirutft
Euglischcr Aufktärer über Belgicn abgestürzt

Ein englisches Aufklärungsfliigzeitg stiirzie Donnerstag
abend· bei einein Landiingsversiich in Aivaiis-Bierset Belgien! ab, Die Niafchliie wurde beinahe völlig zerstört, diebeiden Jnsasseii wurden schwer verletzt.

Die iiiiif Befehlshaber im Norden

Geiieralleiitiiant Geißlen
-- «-·,::.«

General der Jnsaitterie
von Falkenhorst Generaladiiiiral 

Saalwäcliten
Ausnahmen tät: Weltbild  M!

. dAbwehr der Doiiiicdsabotage
Von England iiiiigaritte Lotsen zuiii Militärdieiist einberufen.

Die in g o slaiv ische und die r u inäiiische Regierung
habeii sich, wie in Bnkarest verlautet, darüber verständigy daß
sie englische Sabotageverfitclie aus der Donau auch in der Frage
der Lotsen nicht dulden wollen. Die Eugländer hatteii versucht,
die Douauloiseii teegsiieiigagieren und ihnen ein hohes Gehalt
gegen das Versprechen auszusetzeiu sich nicht iiiehr zu betätigen,
iiiii auf diesem Wege die deutsche Donanscliificihrt lahniziilegen

Die jugoslawifche und die ruinättisihe Regierung sind ent-
schlossen, dieser offenkundigen Sabotage dadurch zu begegnen,das sie die Lotsen ziiui Niilitiirdieiijt einberufen, iuoiiiit siejenieits privater Abinathttiigen einer klaren Besehlsgewalt
unterstehen und siir ihre Aufgaben einsalkbereit sind. Dies be-trifft vor allein die Doiia-iistrecsc, die beiden Ländern geiiieiiisaiii
ist, naiiieiitlich in den Katarakten tEiscrnes Tor!.an

Wie bereits der Versuch der Engläuden als Wtatroseii ge-
tariiie Soldaten die Donau aufwärts zii entsenden, iiiii Briickeit
zii sprengen, erkennen ließ, ist Eitglaiid vor allein auch bestrebt.auf dein Ballaii Verwirrung zu stiften nnd den Verkehr auf
der Douanwasserstrafze lahuiziilegeik Diesei1i Ziel dienten auch
die hartnäckigen britischeii L§ersiicl!e, die Donauscliiffalirt dadurch
zu stören, daß die in beiii schwierigen Dienst an der Eiferneii
Pia« e geübten Lotsen durch Beftechitiikieii nnd Augebote von
slseiisioiiszahliiitgeii an der Ausübung ihres Lliiites gehindert
werden sollten. Es braucht nicht besonders daraiif hingewiesen
zu werden, das; die Sicherheit der Douauscliifsalirt auch siir die
Antieger dieses Stroiiies selbst eine Lebciisfrage ist. Die Ver-
ftäudiguiig der itiegieriiiicieit Jugoflciivieiis und Ruiniiiiieiisbegreift, das; beide sich in der Abwehr freuider Einflüsse einigin . � »

t I J O
Lodsch heißt ietzt Lthnianiiiladi

Der Führer ehrt den Heersülircr des Weltkricges
Auf einer Großtundgebiiiig iiii festlich geschiiiiickteii Lodschteilte der Gauleiter und Reichsstattlialter Greifer iiii Auftrag

des Führers mit, daß Lodsch fortan nach dein General Lili-
iizaiin, deiii großen Heerführer des Weltkrieges und alten Bitt»lainpfer des Führers benannt wird.

Wie erinnerlich, war General Litznianii ieiier große Sol-
nat, der die Schlacht bei Brzeziiih siegreich entschied. llnter dein
Jubel der Zehntaiiseiide oerlas abschließend der Gauleiter iiiibNeichsstalthalter eiii Dankielegraiiiiii an den Führer, in deiit
die deutsche Bevölkerung Adolf bitter fiir diese Ehrniig dereinst von deutschen Aieberii gegründeten Stadt dankte.

�s &#39; H
Hiliioedititier 9000-Tiiiicien-Taiiter genialen

Nach einer Neuternteldung aus London ist das sxlzwedisclieankschiff ,,Sveaborg«  9076 Tonnen! an der ·ottischenäste gesunken. 34 ibefatäingömitgiieber laiibeten in einen iottif en Hafen. Die ,, veaborgt war eines der roßtenclswediehen Tankschife und war unterwegs von S webenich Amerika. Man n mmt an, d die ,,Sveabor � torvediert
worden ist. Die gesanite Besatnina soll gerettet le n.
THE?Z3 
a.

ßeigbeegaofonäeß im �geand Hase-L .
·»·StortiiigkPräsideii·t Carl Joachim Hainbro, also der

Prasideitt des norwectischeii Parlament-s, hat es siir richtig ge«halten, fiel! nach der Uebernaliiiie des Schrittes der Neutralität
des Nordens durch Deutschland itach S t ockh o l nt zu ge u,
und sich dort» iiii Grand Hotel niederzulasfeiu Carl Joa iiu
igainbro, Besitzer der Ostoer Zeitung »Morgeiibladet«, us-
flchtsratsvorsitzeiider des norwegisclieti Telegraiiiiiibiiros undeiii bewahrter süiitarbetter der Genfer Liga � er führte einst�
den» Vorsih der Finauzkottimission und hatte bereits im Genie-rPrafidiuiii Sitz und Stimme ���, ist jedoch nicht alleiii gekom-
men» n rn hat gleich einen ganzen Schwarm von �Braun:
gandisten tnlt sich gebracht. Auch hat er sofort die Produktion
aufgenommen, init deiii Erfolg, daß die ,,Weltpresfe« einigeS den später voll war von Meldungen über riesige Ses-- tun
fdilachten, britifche Waffentaten nnd Gefechten in Norwegen.
Merkwürdigerweise hat Hambro auch dem scliwedisclien wem:fterprasidenteii uiid dein schwedischen Außenminister seine Auf-
wartung gemacht, uiid vor allem hat er fiel! iemüht, init dem
ichwedischen Rundfuiik Fühlung zu nehmen. �Der Vortrag, den
_ Ruudfunk halten sollte, ist schließlich in letzter Minute

wieder abgesagt worden. Jm ubrigen aber· scheint Hainbro
nirgendwo aufSchwierigkeiien gestoßen zii sein, und doch ver-dteiii seiii Treiben schärfste Wachsanikeit Dieser Mann, von
dein bekannt ist, das; er beste Beziehungen zitr Loiidouer  «Sitte
iiiiterhäit�_ift nämlich dabei, Schweden zur Schleuseder autideiitsclieiiPropagauda zu machen, dievon England und Frankreich bezahlt wird.
Damit hat fiel! Hainbro zii jeiieii wenigen Fanatilerii gesellt,die ziiui Vorteil Englands und Frankreichs und aiif Kosten
ihres eigenen Volkes und iiii Widerspruch zur öffentlichen
�JJieiiiuiig Jllufionsfiolitik treiben wollen. Wirklich,es ist ein reiht übles Gastspieh in deiii sich Carl Joachim
Hainbro jin Otraud Hotel in Stockholm einftioeileii noch gefällt.

lihiiränlt verdient am Kriege
til! Prozent Dividende siir den Oberkriegslielzen

Die Riesenverdieiista die Herr· Chamberlaiii persönlich
aus der Verstaatlichiiiig der britischeii Eiseubahugesellschaften
zieht, haben feinen Konkurreuteii Chnrchill nicht schlafenlasseii. Durch riefenhafte Lieseruiigsaufträge, die er als Erster
Lord der Admiralität seinen eigenen Maschinengesellscliafteii
3uschanzte, hat er es der »Churcliillsclieit Mafchineubaugeseb
ichaft« eriuöglichy 30 b. H· Dividende auf das Altientapital
auszuzahlen, nachdem iiit Vorfahr bereits eine Dividende von
4·0 v. H. ausgefchüttet werden konnte. Diese 30 v. H. Dividende
sind aber in Wirklichkeit 60 v. H» weil die Chitrchillsche
jJruia ziiui Zwecke der Tarnuug ihrer Niefeugeioiiuie kurz
vor der Dividendenverteiliiiig ihr Aktienkapital dadurch ver-
doppelte, das; sie jedein Aktienbesihen � d. h. zunächst HerrnEhurcliill selbst � für jede Aktie eine weitere kostenlos
zur Verfügung stellte. Das bedeutet, daß in Wirklichkeit von
der Gesellschaft 60 v. H. gezahlt worden sind.

Eine weitere Firma, an der Cliurchill beteiligt ist, die
»Rolls mager�. steigerte ihre Dividende �infolge gün-stiger Geschäftslage« voii 60 aiif 80 v. H.

Sir Wirklichkeit sind alle diese Plutokraieiigetviiine nochoiel höher, weit die Gesellschaften die Eiukoiuiiieiisteiien die
auf deii Dividenden ruht, selbst übernehmen, fo das; die
9lktioiiiire, allen voran natürlich Herr Churchilh nicht einen
Pfennig Steuer dafür zii bezahlen haben.

Kurze mutigen
Die däntschen Gewerkschafteii fordern ihre Miit-

glieder in einein Aufruf aus, ruhig aii ihrer Arbeitsstätste
zu bleiben nnd ihrer gewohnten Beschäftigung nachzugehen.

Die britischeii Flugzeiigaitfträge an die ameri-
kanische Jndustrie haben, wie »Dann Matt« meidet, infolge
ilion Preisfchivierigkeiteii eine neuerliche Verzögeriiiig er-itteii. �

Was iii ein Fiitetetintrngeis" « &#39; &#39; » »«  «« siir litt Fliig,3eiige.
Aiii Dounerstagiibeiid tout-de, wie berichtet, sitt! Kilometer

nordwestlich von Drontlieitii ein britischer Flugzeiigsträger durch eine von der deutschen Luftivaffe abgeworfene «
Boinbe schweren Kalibers vernichtend getroffen.

Flngzeiigiräger siiid Kriegsschijfe zniu Transportvo u F l iigze ngen, die von diesen Triigeisfeliisfeii aus zum
Fluge starten können. Aus diese Weise werden die Flngftteckeiiverkürzt, also der Aktioiisradius der Flugsxeiiae ver-
größert. Flngzeiigtriiger wurden zuerst gegen Ende des
Liteltkrieges in verschiedenen Tlliariiieii eingeführt. Englandbaute die drei Großen Kreuzer itrioiis«. �binnen?�

«  lisclier Flitgzeiig«räger.«« siocitiiiidetkktpiv two.-
iiiid »Gott rage o it s« in Fliuizeitctträcier tun, von denen der
letztere aiii t7. 9 1939 durch das liiiterseelioikudes siapitcins
leutnaiits Schuhart versenkt wurde. Auch slsaifagierdaiiipfer
wnrdeii zu Flugzeiigtriigerii itiugebaui. Das; erste voii Anfang
an als Flugzeiigträger gebaute ikiriegsscliiff Lear der· englischeFliigzeitgtriiger ,,.8!eriiies«. der l9l9_peu Otapel lief. Daiiiisind fast 20 Jahre laiig von deii Eitglaiiderii keine» Fliigzeuep
träger niehr gebaut worden» Der» Flugzeiigtrager »,,ArkMonat« wurde erst 1939 fertig. Die voii den Euglanderii
unter ihreiii Neubatiprograiiiiii in Auftrag gegebenen weiteren
Flugzeiigträger liegeii teils nett! auf Statut, teils sind sieerst kurz vor Ansbriich des jetzigen Krieges voiii Stapel gelau-
feii iiiid noch nicht verweiiduiigsbereit » ·Ein inoderrer Flugzeitgträger hat gewohnlicli Flug«zengräume n zwei Decks Das Oberdeck it alsAbs
lanfbaliii eingerrchtet·, was dem Flugzeiigtrager se Ue eigen�
artige Form gibt. Außer Sihornstein und Kominaitdobritekmlie auf deni Rollfeld die sogenannte »Jnsel« bilden, hat derFlugzeiigträger teiiie Aufbautein die iiber die flache Ablauf-
ahii hinausrageii. Die Schiffe liegen hoch glis dem Waffe!ieraus «nt Verlängerung es· Rollfeldes ist das Oberdecliäufig ii er den Achtersteveii hinaus verlangen. Elektriselie
tlttfzitge bringen die Flugzeitge aiif das Rollfeld _Die Bewaffnnng der Flugzeiigtrager besteht ansleichter und mittiereffgialartillerie. Die »Ark Royal« hat Un-
terbriiigiiiigstitoglichkeiten sur 60 Flugzeiige



i « � «« i" a  ei n abearbeiteter �in etreia e er
Dei« Fsiihrer beim Staatsalt.

Jn lklerzeiitvart des Fiilirers und Obersten Befehls»habcrs der Wehrmacht, zahireiclfer Geiierate iitid Vertreter· der
J»I»k·-�1 Ll«««·k«s«lltc1·itiii1 sotvie der Partei sank! fiir deii iineriiiiidliclseit
i«!»·-««lk!!et« lind gingen �Lüiffeizfihaftler, den Genera! der Llrtillersiestart Vetter· deii C f des Heeresivitffeiiaiiites iiiid Pra-
EFVVUZZIITJTI Nklsgsfvkåchklltiigsrates unmittelbar an feiner Wild;ung a e vor er e nifchcn Hochschule, an der er a
Fkäiåttisadierft fttiehrtecltnis sen Fakultät lehrte, eiit feierlicher« a .

Der Oberbefehlshaber des species, Generaloberft von
Branchitfclk feierte iii feiiier Gedenkrede den hochverdieii-teii Soldaten. der eiti Lebenswerl von größteiit Ausiuaß und
entscheidender Tragweite vollbraiht hat und noch vor wenigen
  Wiigdisiitig seiner wiffeiifchaftlticheiiGVdBdidåikstgr etti e iet voiit « mt er oe e- e a
aiisgezeichiiet worden war. as; dem feierlichen ltondukt diirdie Stadt wurde General Be er auf dem Jnvalidenfriedhir
tdniuitäen Mr verdienstvoltsten Männer aiis preußifcher undent Jer ilitär · t l t R bettet.Alle militärilsecflicxpittch eDteittft ee am» ugeer geReichshaiiptftadt
atteit aus Anlaß des Staatsa tes halbniafi geflaggt Au der
harlottenbtirger Chaufsee war-»die Trauerparade anjniarf !iert.Von der Freitreppe der Technischen Fqochschitle arntiieii fechs

Z« « »«

53.55: "� �N. Hi- w. &#39;. �W &#39; .«-. I« /�� l� s «&#39;
Dei« Führer« ctitbietet dein verdienteit Geiteral den letzten GrußWeltbild  im!.
Lraditioiisfiihiten des alten Heeres und sechs Fahnen bei�
iungen deutschen Wehrmachu an deren Erstarkung Genera.Vetter« so großen Anteil hatte, den Toten. Offiztere tnit gezo-
geitein Degen hielten die Ehrenwache neben dein Sarg, de»
unmittelbar bor der Hochschule aitf einem Katafalk aufgebai
war. Zahlreiclie Offiziere· Rlitglieder der RetchsregierttiitsVertreter der Partei itiid ihrer sämtlichen Gltcderungen »unt-
standen im offenen Viereck deii weiten Platz, als ber Fu h
rer, · _ Generaloberft voii Braitchitfch, Reichs-niinifter Rudolf Heß und Gciteraloberst Tlliilih vor den »Sargtrat nnd iii ftilleiii Gedenkeu einige Tllliiiiiteit grüßend
berharrte. 
Gedenkrede bes bberbeiebisbabers bes heeregi

Aiischließetid hielt der Oberbefehlshaber bes Heer-es,Jeneralobcrst voii Brauchitfch, die Traueraiifprache Er
zeichnete eiit Bild des iitilitärifclteii Werdegaitges voii GeneralVierter, deii mitten im Schaffen, aitf d e iii St a nip f p l a h» d e r
Pflicht, der Tod ereilt habe. Ein �lebenswert boii großtent
Ausmaß nnd entscheidender Tragweite habe·Geit»eral Beckervollbracht. Soldat und Wifsenschaftter fanden» in seines« Pekfvsl
Verfchinelzititg Was deii iiiugen Leutnaiit schoii ergriff, wasdeii Haiiptiiiatiii des Weltlrieges in seinen Bann zog� dte
sliiritiifchc Enttvicklititg nnd der »gigci·iit»t»fkll»e Eitlfsilztechnischer Kattipfinittel fiir die Selbftbehaiipttiitizdes Volkes �, das führte der General zur Reife. Seinen folda-
tischeii Willen übertrug. er auf· die Wisfe»i·iicl!iift, der er ebensowie der sltkirtscliaft fiir ihre fpaterefålttsfithrtittg hochste Forde-
riiiigeti stellte. Der schönste Lohn seiner Arbeit war dein Ver»-
storbeiieit, daß er das V··e··rtraiieii seines Fuhrersbesaß, der ihn zum l. Praiideiiten des» Reichsforfclzittigsratesernannte nnd ihtii wenige Tage vor feiitetii Tod die Goethe-
Meditille verlieh. Der Name Karl Vetter, des Soldaten und
LTEisfeiifchastlers, so schloß der General-oberst»feiu.e Ansprache,
steht iiiit ber großen Zeit tinferes Wiederaufftiegs verbundein der Erinnerung tiiiferer nnd der lotuniendeii Generation.

Dann senkten fiel! die Fahnen» Die Trauerparade braten-
tierte, itiid die Trauergetiienide griißte mit erhobener Rechten.
als der Führer unb Oberste Befehlshaber gleich daraus ardeii Sarg des toten Generals trat nnd hier den Kranz nieder-
legte, während die Weise vgni guten Kameraden auitlaitgnnd votii Tiergartcti her der Lrhrenfaliit der Bauern: herüber�schallte. Nach deii Kranzniederlegiiitgeit trat der Fiihrer noch
eitttital an deii Sarg heran und gritßte zum letztenmal »den
Toten, der ihui in iinerfchittterltihetti Glauben so treu gedienthat. Dann sprach er der Witwe ttttd deii beide-n Sohiteit sein
Beileid ans· _ _Nach der Abfahrt des Führers formierte fiel! bie Trauer»
parabe, der Sarg» pnxde attf die Lafette gehoben, iiiid dannsetzte sich der militrifche Kondukt tiber dte Osttvestachfe zum
Jnvfcilidjeiifriedhof it Bewegung, wo die feierliche Beifetztingstatt aii .

"QEiiltiilbeiniitiiiiiiti betritt Lanbabtretana?
Frankreich und· England sollen ihre atucrifanifcheti Bcfitziitigeiian USE-l. abtreten.

Der demokratische Senator Reh iiolds hat setzt die aii-
gekiitidigte Entfchließttitti itii ainerikaiiifclieti Bnndessetrat ein-
gebracht, die den Präsidenten erntächtigeii soll, Verhandlungen
eiiizitleiteti ziir  Erwerbung der französischen Jnselii �man
tinique und Gitadeloitve im staribifcheii Meer« sowie
der Jnselii St. Pier-re unb �iqneloii in der NäheNeufnttdlaiids als Teilziihliittg» der französischen Weltlriegs-
s iildeii. Der·  "Senator e larte, durch deii Besitz derKargbisclieti Jnfeln toiine der Panattiæskatial besser verteidigtwer en.

Seuator iliehnolds hat bereits vor lnrzeni beantragt, auchmit England abseits Erwcrbuita von Britif !-·L1oti-. d .ditras und« der B erni uda-Jnfelu ebenfalls als Teilzah-
lung der slriegsfchiiideti zikverhaiideltt

«eiitfche tippen iif bein Vortuarfch tu Däuetnart
PK.-Bieltng-Weltbild  M!.

S

Namslam den 13. April 1940
- Helft den Soldatenfraueu bei der Frühjahre�-

bestellung bes Gar-was. Jn diesen Tagen beginnt bei
uns die Frühjahrgbeftelliing der Gärten. Gerade in der
Kriegszeit ist es von Wichtigkeit, daß kein Stück Garten-
land, und sei es noch so klein, unbeftellt liegen bleibt. Auf
allen Gebieten des täglichen Lebens soll fegt die Nachbar«
fchaftshilfe in Aktion treten. Daher werden alle, die über
einige Freizeit verfügen, gebeten, den Frauen der ein-
gezogeneit Kleingärtner init Rat und Tat zur Seite zu
stehen und dafür zu sorgen, daß auch in diesem Jahr die
Parzelle bes eingesogenen Gartenfreundes wenigstens den
gleichen Ertrag einbringt, wie in früheren Jahren. Unsere
Kiiegerfratieii weiden für die angebotene Hilfe recht datik-
bar fein.

-·�: Der Verfchönerungsverein hat mit der Ver-
wirklichung feines umfangreichen Arbeitsprograirims be-
goiiiictt. Die Beseitigung der Hvchwaffersctjäden gibt
besonders aii der Heldeniitsel Gelegenheit zu wesentlichen
Uingeftultuitgen der dortigen Schmuclianlagen So wird
der Steiiigarten aii der Pfennigbriiclie bedeutend erweitert
und bis an deii Sportplatz ausgedehnt werden. Neue
Vänke werben hier zur Aufftelluiig kommen. Eine breite
Blumeiirabatte ist längs bes Weideuferg angelegt unb der
verivilderte Nofenhaiig stark gelichtet worden. Nach und
nach wird auch hier ein Steingarten erstehen. Wefentlich
verbessert nnd oerfchönert wird der beliebte Ruheplatz rechts
der Brücke zur Heldeninfel werden. Die stark befchädigte
Holzbrücke muß abgerissen und durch eine neue Brücke
ersetzt werden. Sie wird etwa zehn Meter nach links
verlegt, direkt auf bas Heldendenkmal zuführen und damit
auch zu einer neuen Wegeaiilage auf der Heldeninsel
zwingen. Eine in Klinkerziegelm deni Vauftil bes Denk-
inals angepaßte vorgefchlagene Brücke kann wegen der
zur Zeit tinerfrhwinglichen Kosten nicht erbaut werden.
Rüftig fchreiten auch die Arbeiteit für die Wiederherftellung
bes Radfahrweges und der übrigen Wege vorwärts,
sodaß in kurzer Zeit wieder die Promenade an dieser
Stelle der Oeffentlichkeitwird übergeben werden können.

wer: daran gebt. interner!
_ dass Feder: von Mutter!
 und Kind« zu schützen ist
«« der Erfüll« atten völ-

bisxderi Kaetetviisä
Werde Ntitatiev der:

Ltiksvolbskdohlfahrtl
4- Die Tegerttfeer kommen! Wir alle haben

wohl gerade die Tegernfeer vom vorigen Jahre noch in
bester Erinnerung, die init ihrem herzerfrifchenden Humor
die Befucher in helle Begeifterung verfehlen. Auch der
Moiitag soll uns wieder einmal einen frohen Abend
bereiten. »Liebe macht blind«, ein lustiges Spiel von
Zaubermitteln und Weiberkittelm verspricht auch dieses
Mal einen Botnbetierfolg Eine Jnhaltgangabe über
biefes wirklich ausgezeichnete Lustspiel zu geben, ist
eigentlich überflüssig, da der Titel bes Stückes schon den
Sinn verrät. Eine Haitfiererin, die u. a. auch Amulette
verkauft, will Eheit stifteii durch Aberglauben. Diese
verkauften Amulette stiften aber ein heillofeg Durchein-
ander, wie, das darf nicht verraten werden. Eine Auf-
klärung hierüber erfahren Sie ani Montag bei Schwuntek

= Am Dienstag berief die Kreisabteiluttgsv
leiterin für Volkswirtfchaft �Hauswirtfchaft Pgn Lux
ihre Ortgabteiluitgsleiterinnen zu einer Arbeitstagung
zufammen. Jm kleinen Saale von Grimm fanden sich die
V H.-Frauen zusammen, herzlich begrüßt von ihrer Kreis-
abteilunggleiterin Jn kurzer Anfprache legte Frau Lux
ihren Mitarbeiterinnen die Pflichten der V.H.-Frau
innerhalb der Ortggruppe dar. Dann gab sie das Wort
an Ortsabteiluiiggleiterin Frau Trefper zu einem Vortrage
über richtige Ernährung, init den uns zur Verfügung
stehenden Lebensmitteln. Fraii Trefper wies die Ortgabt
auch an, darauf einzuwirken, daß stets die Lebensmittel
vordringliche Verwendung finden solleu, die uns bie
Marktlage reichlich bieten. D-anti gab es eine nette Kaffee-
vaufe. Jm zweiten Teil wurde beschlossen, daß die Kreigabt
ihre Mitarbeiterinnen schon in der nächsten Woche zu
einem genieinfameii Kochkurstig zusammennehmen wird,
damit diese dann die erworbenen Keiinttiisfe und erhaltenen
Anregungen ihrerseits an die Frauen der einzelnen Orts-
griippen weitergehen können. Nach einer allgemeinen Aus-
sprache schloß die Kreisabt mit einem Gruß an den
Führer die wohlgelungene Taguttg.

= Jnt Lichtfpielhaus Deli kommt am Sonntag ber Film
�Wanne? in �Jiamslan zur  Erflaufführiing, der bereits bei
feinem ersten Erscheinen in Deutschland einen Sturm der
Begeifterung erregt bat. Nach �B. Siiplings berühmten Roman
,, "fcheifiings" hat Bictor Fleming hier ein Meistgestaltet, bas all denen ein Denkmal setzt, die im Dienste
der Allgemeinheit den Kampf mit den Gefahren des Meeres
aufnehmen unb oft babei ihr �Beben lassen müssen: »denFichern und Seefahrern aller Landen In diesem grandiofen
Rahmen erfüllt fich bas Sibldifal eines verwöhnten Millsonär5-
föbnchens, bas wider Willen bas Log dieser rauhen Männer teilt
und durch bas Vorbild feines Freundes Emanuel feinem Eltern-haus als ein neuer Menfch wiederg fchenkt wird·

Berleger: �ratg�ono, Nara-lau Gaste«�Datei: Franz Otto spornt. liar iß! Vnchdruckrerei Stumm.
Bacmtmottltd! ni- bie etc-tue sind leitnng unb den einsamenetter Franz Dtto Nara-lau.

an: am iii Icuikiqmrikeiiiiiic di. s gültig.

Deutsche-s Leben im Voll-Blieb. � Neue Soldatenlicden
Die ani Mittwoch, dein 17_ April, von 19.30 bis 20 Uhr

ftattfiudende neue Sendung des slieichssetcders Breslau in der
Sendereihe ,,D·eutfches ·Leben im Vollslted« enthält
zahlreiche fihlestfelie Volkslieder nnd Voltstäiize Die Ausfüh-ienden find der voiiFriedrichälksirtli geleitete Chor des Reichs-jeuders Breslau und Ajlttglieder des Rundsuiilorchefters unter
ber Leitung von Gerhard Ewald Rifchkix �-�- Sri den Tagen
des gegenwärtigen Krieges eutftaudene neue Soldaten-lied er wurden von Ernst Jofef Topitz fiir eine Sendung des
Reichssettders Breslaii gesammelt undgelaitgeti ani Sonn-
abend, dein A. April, 20.15 ishr, unter dein Leitwort �WeiteTlliarfchz �- u n d neue Lied er« im Reichssender Breslait
zur·Aiifftihrutig. Die Ausführendeii find hierbei der Gatt-mitsilziig und ein Chor des Reichsarbeitsdieitftes Gan XI,unter Obermusikzitgftihrer Hans Voller, der �Männerchor des
Reichsfeiiders Breslau und Johannes Eliten unb der BaritonGerbard Vorterinaitn

Hunnen-nun. setud tapfer eines Verkehrs-u n f a l l s drei " Söhnchei· Das einhalbtahrige 1 der Fatnilie
Hilbert in Seifersdorf lief in dem Augenblick iiber die Straße,als das Poftatito voriiberkaiti. Der Kleine lief direkt in das
Auto hinein und erlitt schwere Verletzungen, deneii er im
Krankenhaus erlag.

Schweidtiitx Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Ren-
tenenipfiitiger F. »Limgotl! in HohetpPoseritz feiert das Fest
der goldenen Hochzeit. Der Jubilar ist noch erstaunlich rüstigunb trotz seiner 81 Jahre immer noch ein eifriger iliabfahrer.

Waldcnltitrg M e l! r a l s  0 Jahre H e b a innre. Jn die-
sen Tagen trittdie 78jährige Hebanittie m.  Seidel aits Ober-Llkaldeitbtirsg in deii klsttheftaiid �Mehr als 50 Jahre übte sit:
deii Beruf als treue steifer-iii unserer iblütter iii ihren schwer-
ftcu Sttiiideit aus und hat i111 Laufe dieser Zeit mehr als 6000
ziitiderii bei ihrem Eintritt in die �Bei: geholfen. »Mititer
Seidcl« hat in manchen Familien zwei tsjcneratioiicii zur Welt
bringen helfen unb hat Tljiutter tvie auch Tochter beigestanden.

Kannst-its» Eindruclsvolle Ytppelle des Roten
Kreuzes. Die ersten Tserbeversaiittitliiiigett des Deutschen
Roten strenges in liattoivilz iiud siöniiisliiitte wtirdett start be-
sucht unb bewiefen in ihrem Verlauf. welches Jtiteresfe die
Deutschen Litoberfcljlcsieiis dein DRK entgegenbringen. Jn
der stattoiviijcr Versammlung. die von blieb-Rat Dr. Freifel
eröffnet wurde. erftattcie die Kreisbereitscliaftslciterin Fraus"i«"äte Gdnnis Bericht iiber die seit deitt Aufbau des DRK iii
Kattowiti geleistete Arbeit. Sehr schnell konnte ein Anwärte-
rinnenkttrfiis durchgeführt werden, dereti Teilnehtuerinneii setztbereits in der praktischen Lazarcttarb gefchtilt werden· Ein
umfangreiches Arbeitsfeld erschloß sich dem �hältst. in Kattowitz
iii der Vertnißtetifiirsorgin Auch die Eintleiduitg der Helferin-
ttcii tnttszte ans eigener Kraft durchgeführt werden· Deshalb
iiiüsfe aii die Llllgeiiieiitheit der Ritf ergehen, die Zahl der
itnterstiitzciideii Jlkitglieder zu erhöhen. Jii einer KönigshiitterWerhevcrsattittilittig hielt Oberbürgermeister Schröder einen
Vortrag i·iver die vielfältigen Aufgaben des Roten Kreuzes»

Bielitz Aufbau im Kreise Bielitx Bei der Ta-
guiig der Bürgermeister des hiesigeii Kreises in Wadowitz gabder Landrat Richtlitiiisit für die weitere Arbeit. Alle atige-
fangeiieii Bauten folleii möglichst tioch im Laufe des Sout-
niers fertiggeftcllt werden, wenn ihre Fertigstellung ini öffettt-lieben Interesse liegt. Dem kouttuuiialeii Kreisbaitatitt ist eine
Wiesetihattabteilitiig ungegliedert worden, die Melioratiotieii
durchführen soll. Die Gemeinden stellen nunmehr« erstmalig
auch die Haushaltsfiläite fiir das Jahr 1940 auf. Tatkräftig
setzen sich die Gemeinden vor alleiii auch fiir bie Förderung
aller kulturelleit Bestrebungen ein. Geplant ist die Errichtun
von Volksbüchereieii sowie die Veranstaltung voii Lllliifib un
Thcateraitfsührtitigen auch außerhalb der Kreisstadt Bielitk

Sosiioivitz Aintseitifiilirititg des Oberbür-
get« itieisters. Jm Zuge der Einführung der Deutschen
Genieiudeordiiittig iii deii zum Deutschen Reich zitriickgekehkten Oftgebieten hat nun auch die Stadt die Deutsche Gemeinde:
ordnung erhalten. Jtn Sitzungssaal der Stadtverwalttttig fanddie Einführung der ersten sieben iieuernaitttten Ratsherren
statt. Als Beauftragter des Gattleiters und Oberpräfidentetr
von Schlefieti eröffnete Gauaitttsleiter SchraintikBreslatt die
Sitzung und iiherreichte iiach einer Anfprache iedent der Rats-
herreit die Berufungsitrtuiide des Gauleiters und Oberpräsi"-
deuten. Der Oberbürgermeister der Stadt, Schönwälden der
früher als Bürgermeister der Hauptstadt Breslaii tätig war,
seit Januar d. J. die Geschicke der Stadt Sosnowitz kommif-
farifch leitete und iii dieser Sitzung endgültig als Stadt-
oberhaupt voii Sosuowitz berufen.,ivitrde, gab seiner Freude
dariiber Ausdruck, daß die Stadtgenteinde Sosuotvitz erst-
inalig eiiie deiitsche Verwaltttiig erhalten hat und nun nach
deutschen Grundsätzen gestaltet werden kann.

Voltsltliädling zum Tode verurteilt

Attstiutzttiig der V e r d u it le l u it g in ber Gegend von Bitter-
feld eine große Anzahl von Ein b rucheii begangen und sich
iii einer Scheitne ein regelrechtes Diebeslager eingerichtet. Er
internahui von dieser Scheitiie ans .feiiie nächtlichen �Siebes!
ahrten. Der Vorfitzende betonte bei der Urteilsverkiitiduttg daßnein Lltigeklagten alle Arten Von Besserungsmöglichkeiten in
einem früheren Leben trotz feiner schoii damals recht schweren
Straftateti geboten wurden, daß aber nun, nachdem er dies
alles iii deii Wind gefchlageti hatte, sein tieuerliches Rückfiillig-
werden, weil dies im Kriege erfolgte, feine endgültige�
Ausschließuttg aus der Voltsgemeinfchaft not-
swendia machte.

Der Landes-Vater und die Batterie.
Die erste Klassenlotterie in Preußen faiid im Jahre

1703 statt. Damals wurden die Lotterien von Privat-
leuten veranstaltet, die die Genehmigung bes Landesherrn
einholen mußten. Warum die Klasfeiilotterien von
Friedrich l., dem ersten König Preußeiirz genehmigt
wurden, zeigt die Begründung seiner Erlaubnis einer
Lotterie im Jahre 1711. 800 Taler von den Lotterie-
einnahmen sollteu der ParochiabKirche zufließen. Außer
diesem wohltätigen Zweck waren es aber noch folgenbe
Gründe, die den König zur Genehmigung bewogen:

,,l.! So wird dadurch von fremden Oertetn geldt in
allhiefiges Land gezogen, 2.! kann Mancher, der sonsten
nicht viel hat, dadurch, "wann ihm daß Glück woll will,
Baldt vermögend und Reich werden, 3.! genießet die Post
die Zeit, daß folche Lotterie währet mehr denn 300 Thaler
an Porto vor Vrieffe und Packete, 4.! genießen auch
einige Handwerker wag davon und wird itnterfchiedliches
confumiert«. Mit anderen Worten: Die Lotterien«-
anftaltung follte nicht eigenniißigem sondern allgemeinen
Jnteresfen dienen. Dieses Ziel ist zur Tradition geworden,
die die lange Geschichte der Preußifchen und der Preuftzifisly
Süddeutfchen bis zu unserer Reichslotterie begleitet hat.



Namslau, den 4. April 1940.

Vesuchszeiten
im Kreisltranltenhans

Vesuchszeilen sind:
Dienstag von 9�11 Uhr
Donnerstag ,, 14- 16 Uhr
Sonnabend «, 9�11 Uhr
Sonntag ,, 14-17 Uhr

Jch bitte diese Zeiten innezuhalten
Auch die Leitung des Kreislcrankenhauses ist fortan

Wilhelmstraße 14 ·

�� 
Särge und lleberführun

nach wie vor durch

Möbelhaus und Beerdigungeinslilut Karl Ouesier - Namslau

en 
I

Fernsprecher 560

I Ueberführungen mit eigenem Ueberfllhrungswagen II Pietiltvolle Aufbahruilg I
4 .-.- - :L·4;-.«,«-«- « «

gezwungen, streng darauf zu halten, da die Besuche außerhalb«
hat Besuchgssnnden in de: legten Zeit einen Umfang ange-IZFTSEETEGZEGEIEGETEISEE-EESZOJETTEEJFSZIEGEIEQJEDIE?Es?IEGESEGEIEGEHGB-EITHER?
nommen haben, der sich im Betriebe des Kreislkrankenhausesg
störend ausgewirkt hat und zum Teil auch nicht im Interesses; ""
der Kranken liegt. »;

Selbstverständlich wird auch weiterhin in dringendens
Fiillen die Benachrichtigung der Angehörigen usw. erfolgen i}?
und der Besuch außerhalb der Besuchszeiten ermöglicht.

Der· Land-at
Kreislrommvnalverwaltnng Namslrm

 Kreiqxjlllllf r, ssstsiinnbv Es
Dr. H ein r i eh.

Jmpfuug o �.4
Zum Zwecke der Ausnahme in die Jmpfliste für 1940?}.

werden hiermit alle Eltern, Pflegeeltern und Vormündersxz
derjenigen Kinder, welche im Jahre 1939 nicht in Namslaudgeboren sind, z. Zt. aber hier ihren Aufenthalt haben, auf-Z

s

Lichtspielhaus DELI
Bis einschließlich Montag

Der Weg zu Jsabe
Sonntag, den l4. April, 13% Uhr

Große jugendfreie Sondervorstellrlng

MANUEL
Sie erleben die packenden Abenteuer unbekannter
Helden, die auf fernem Ozean in Sturm und Not
geraten. Ein Film der ganz großen Leistungen!

Ein Film, gewaltig wie das Meer!
Der Film hat das Prädikat �künstlerisch wertvoll� erhalten.

Kinder bis zu l4 Jahren halbe Preise.

M! Am Montag, den 1.pril, abends 8 r
beginnt im NSV-S·1al, Laugeftrx 5 ein

uglirrgspflegsevKursuss
unseres Miitterdienftes

r o�:D!-Its«l N O-
 aOM7k� &#39;OIst·

Kkelssrauenschoftslgitung
 Abt. Mütter-Meinst.

«, ,,,.»-»-,, NSG »Warst durch Freude«
 O »· Haben Sie schon eine Karte siir die
 « «  TegernseeriD71m i· »F Noch sind am Montag im Vorvetltauj
 [in der Kreisdienststelle gute Plätze zu haben.
 Die Abend-nasse ist ab 13,45 uhk geöffnet.

Eintrittspreism 0,80, l��� und 1,20 RM.gefordert, diese und auch etwa früher geborene, noch nichtxgkzxzzzzzzzxg » __ _ »;
mit Erfolg geimpfte Kinder bei Vermeidung der Bestrafung
sofort im Rathaus, Zimmer 10, während der Sprechstunden
anzumelden Einer Anmeldung der in Namslau gebotenen
Kinder bedarf es nicht.

Namslau, den 11.April 1940.
Der Bijtqermeister

als Ortspolizeibehörde.
J. V. Krawaßele

Verpachtung.
Mehrere Morgen Ackier- und Wiesenland sind bald

zu verpachten Näheres im Rathaus, Zimmer Nr. 15.
- Namslau, den 10. April 1940.

Der Bürgermeister
J.V. Krawatzelr

Ier «
Staatl. Lonerie-Einnahlne

Kreisdienitftelle �Kraft durch Freude«.

Co. Kirchgemeinde
Sonntag jnbllale, den l4. April l940, its»- Uhr

aus Anlaß des Inneren Mlssionssonntages

lsäetrrisiirdrvcissnmmlung
in der Iiirche

Es spricht der Leiter der Diakonissecianstalt Kreuzburg
Pastor Steinwachs:

»Wie erfüllt die Innere Mission den Auftrag Bein,
Liebe an den Elenden zu üben?�

Kommt, hört. helft!

statt Karten
Für die zu unserer Verlobung erwiesenen

Glückwünsche und Aufmerksamkeiten danken
herzlichst

Dorothea Fröhlich

Alfons Fabian
Kaufmann.

Namslau, im April 1940.

« s tkskkscr  « « s. «.S· -««·...-&#39;-.

Be

Breslauer 
Meile

mit Lanomafchinenmarht
22. bis 26. Mai 1940

Ritoltunstx Breslauer Meile: und Ansstellunge-
Ähtletrgelellfdwa�, Breslau I6

und deren ehrenamtliche Vertretung

Gisenhancllung Otto Kynast
Ramslau, Ring 4

Die Kirche ist geneigt. Gesangbllcher bitte mitbringen.
Co. Dfarramt.

Wir k a u f e n

gebrauchte Personen-
und Lastkraftwagen

auch reparatutbediirftig
E. s  W. Kittner

H a m s I a u
Wilhelmftt 29

Bin von Klosterstkaße 27 nach
Andkeas-Kirchstraße 8 ·

Ruf 500.
v vvv s�-L...�

&#39;YVYY�

wenden Sie sich vertrauensvoll an unter-
zeichnete Tischlermeister, die Sie gern
beraten. z»
Sie erhalten bei diesen Särge in jeder
Preisluge, Aufbalirungcn, Ueber-
fiihrungen nach allen Orten Deutsch-
lands mit Spezial Jleichenauto zu
niedrigen Preisen.

Rob. Heinrich. Max Posself.

Suat-S0mmer-Weizen I
Saat-Lein 
Saat-Hafer

hat ab Lager abzugeben

Landwirtschaftsbedarf ,
Name-lau.

 gegenüber der Kreisbauernschafh verzogen
Marie Kahl

Hebamme.
_
7 v Yssss

Fernruf Uamslau 111x568. 444 
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Kirchliche Nachrichten.

Herb. Posself. Paul Wilk.
&#39; &#39;  �f; «. - ·«",s«".-.-««.s-»..:"..-� . E« « ss « .« -�«".« "ü?"  �w-  «» ·. « -.·««;««;c JLHHJHFF  s» «» "236"- --i «; D. . w �x �v. »
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Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
und die reichen Kranzspenden zum Begräbnis
meines lieben Mannes sage ich auf diesem Wege
allen herzlichsten Dank. Auch danke ich Herrn
Pastor Röchling für die trostreichen Worte
am Grabe.

Wilkau, den 12. April 1940.

Nebeneinkommen
Wir beabsichtigen in Namslan wegen Umstellung

auf nebenberuflichen Veitragseinzug
Jnkassoste�e

einzurichten. Herren  auch Damen!, die sich einen
zusätzlichen Verdienst schasfen wollen unb in der Lage
sind, eine kleine Kaution zu stellen,.bitten wir um
schriftliche Meldung.
Deutscher Lloyd, Lssbensversicksesvna AS.
Viestau l3, Straße der SA 67 Schließfach 85.

Zliliikki Ho» Dann« m GUAUdreastkirche Namslau
wird mit gleichzeitiger Beaufs Sonntag, 14.4. 40
sichtigung der Schularbeiten in l2«2 Taubstummengottesdienst
IPensiott genommen P. Barufkk

A f " d r G schäfts- . Es» erhalte"
s �am. ist«-»in. Poe» Fsssdkkssrqgkss
 wie-»· e preiswert zu verteufelt.I ga�t� Koszsyeäzäiszxges Zu erfragen in der Geschäfts-

»stelle des Stadtblattes.
Fräulein aus besserer Familie,
kath., suchtStellung vom l.5.40
in besserem Haushalt als selb-
ständige Wirtfchafterin
oder ins Geschäft als Ver--
ltäuferin lAnfängerins

Näheres in der Geschäfts-

I Rnlbfelle, siehet. ·&#39; Franz Slanmal
Kiirschnermeister 
Namslam

Srltliiaisk
Die trauernde Witwe

Martina Kaschig
geb. Mücke,

"- kaufen gesucht.

Werbt für das �Steinmauer Stabtbaltt�
d

�bie

GcbrouchierKranwagen I MöbliertesZimmer

Angebote « unter N. 37 an
Geschäftsstelle des Stadtbllstelle des Stadtblattes.

« möglichst {DREI}. Front, zu«im Zentrum der Stadt» per
15.4. oder später zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-

attes.Pferdekauft ft äu d i gI -  «« �c c· l
Alfred Herzng »« s euszkxsxsiigzsxziZ »

Roßfccisiaekei »Es-z» Von: weis!Oels Schl.! Fernsprecher 639 .. � s « 92 H»«1«obe»eo«.58f-k«g..  zu = , «
 M5 man!�  s Germanln-Drogerle O. cieize s:

nein man?�



Beilage zii Ue. 87 des �uamslauer staeiblan�

Ztdtitenintitnsei liesiilitgititlsitti
Etndeuiige Beweise sur Englands Gewalt-

avsittiten in Eitandtnaoien
DNB. Berlin, 11. April.

Das Geheimnis des beabsichtigten britifihett Bor-
slofkes gegeti Norwegeit ist nunmehr endgültig geklärt.
Die britifche Expeditioitstritppe sollte neben anhereii
Plätzen Bergen besehen. Zu dieseitt Zweck hat Eng-
laitd schon vorher ittiter dem Niotto ,,Fiititlaitdhilfe«
fii its Tra n sp o rtfthiffe nach Bergen geschickt, die
das schwere Aiaterial  Geschiitze, PiG. iifw.! sowie die
Munition an Bord hattest. Man brauchte unter diesen
tliiistäiidett ititr durch schnelle große Truppeittraiisports
schiffe die Trnppett selbst nach Bergeit zii überführen und
konnte sie dann an Ort und Stelle bewaffnete. Die
deutsche Aktion hat vielleicht nicht einmal 10 Stunden zu
friili in die britifche Vorlicreitting hiueingefchlagein Der
tilngrlsf der deutschen Luftwaffe hat den nachträglich trotz-
dem noch unternommenen Versuch der Lattduiig der irriti-
fcheii Trnppeii in Bergen im Keime erstickt. Der gefainte
Inhalt dieser fiiiif St«ikzssinnterialdaiitpfer wurde von den
deutschen Trnppeit beschlagiiahittt

si-· · u
eng �fsinalanhbilie gelegen.

Weint es noch einer Rechtfertigung der deutschen Juitias
tive znni Schutze der itordskaiidiitavifcheu Staaten gegeii den
Zugriss der Bzeftiitäclite beditrft hätte, so ist sie durch die Be-
schlagiialiitte der fiiitf britifcheii siriegs-tii a t e r i a l d a iitp se r in der itorivegifcheii Hafenstadt Bergen
eiuwandsrei erbracht. Uin den britischeii Gewaltstreich zii tar-
neu, hatten die Ettgläiider das Kriegsntaterial aiif hariiiloseii
Handelsscliiffeit vorausgeschickt, so daß es nur noch der Ent-
selldtttig der schtietleii Tritppeittraiisporte bedurfte, um die von
iattger Hitnd her vorbereitete Besehniig Skaitdinavieiis durch
die Weftniäclite Wirklichkeit werden zti lassen. Als »Fiiiit-
laiid h i lfe« hatte tiiaii die Geschiitk iiiid Tsaffeiilieferiiiikzeii
ausgegeben, ioäliretid sie iii Wirklichkeit dazu dienen sollten,
eine euglisch-fratizösifche Besetzungsariiiee iiiit alleii erforder-
lieheii Wasseii auszurüsteii nnd zuni Vorstoß gegen Deutsch:latid von Norden her ausznftattein Die klugen Herren in
London und Paris haben allerdings nicht mit der blihar -
tigeit Abwehr des Führers gerechnet. Durch eine
geradezu liorlsildliclie Organisation ist es der deutscheti Fiihs
rung gelungen, dein alliierten Unternehmen zehn Stunden zit-
vorziiloriiiiteii und den bewafsiieteii Schuh Norwegeits itiid
Diiiieiitarts zii übernehmen. ls die Westniiichte diese böse
Ueberraschung erlebt hatten, wollten sie sich zunächst noch nichtdamit alsiiiidett itiid iitachteit, trotzdem die Befehitng Norwe-
geiis durch die deutschen Truppeii bereits iiii Gange war, deii
gewaltsamen Versuch einer Truppeiilandttiig ein Versuch. der
ihnen allerdings übel bekommen ist. Wie ein Stahlgeivitter
sind die deutschen Lustgefchwader über die britisch-sraiizösischc
Schlitehts iiiid Transportslotte hergefalleit und haben durch ihre
verheereiiden Boinbenwiirfe aus vier Schlachtfchiffe zwei
chlachtkreit.zer, drei Schwere Kreuzer· iiitd zwei Trtiustiorvschiffe die A «on der Alliierteii buchstiiblicli zerschlagen. Das
leiche Schicksal wie bei Bergen ividerftthr auch deiii liritischetiandiinasdersiicb bei Narrisk an der Nordkiisie Norweaeniz tvo

« �W
  

is �h //;

die .,iiiigestiiiiie Aktion« der britisclieit Zersiörer � so nannte
Chqintierlaiii mit ftolzgeschivellter Qiritst das inißgliirkte unter:nehmen � von der deutschen Wehrnictclit zitsaitriiieitgescliosien
wurde. So gehen alle Kriegsaiisiiseitnitgsptäiie der Westtiiijichic
zii i"«·iich, wo auch immer der Versuch ihrer Verwirllichiiitg
unternommen werden sollte.

WITH Ailgkiizktlgkti FAUST!
,,9,3rc";zision des deutschen Apparates«

Die schtvedische Presse verbreitet sich ans Grund
voitAngenzeitgeitberichteit sehr ausfuhrlicli itber die d e titsch-
Aktioii in �Norwegen. So bringt »A·ftoiib·ladeteiiieii Bericht ans Oslo, in deui n. a. festgestellt wird, das;
als die deutscheit Tritppen in Oslo eingedrungen seien, noch
viele iiorioegifche Soldaten nnd Otiiziere mit» nialeteiiund Koffern fiel! ans der Straße befunden hatten, die sich zuihrer Mobilisierit it gs stelle begeben wollten. nur un-
borftellbarer Verwiiiiderititg hatten die itorwegifcheit Soldaten
die deutschen Tritppeit aiiftaucheii sehen.

Jn eiiieiti anderen Bericht des �Blattes heifit es, der
deutsche Apparat arbeite iuit Präzision. Ein großer Teil
des Landes befinde sich de facto unter heiitfehein
Militärkoitiiitaiido Sri ihren Tieriehtett aus sitz-peit-
hagen beii die Bliitter hervor, dafz dort völlige iiiiihe
herrsthe

Zur AlttutWnqeiitlitet
Alle itortvegischeit Kiistenbcfestiguitgeit in deutscher Hand.

Deutsche Tritppeit auf Bornholm gelaiihet� � Keine
Angriffsversuche der Eitgläiider bei Bergen und

Drontheim.
DNB. Berlin, 11. April. Das Oberkoiiiitiaitdo

der Wehriitacht gibt bekannt:
Jm Westen keine besonderen Ereignisse.

_ Die Luftanfklärititg iibcr Mittel- nttd Nord-·
trattkreich wurde trotz schiuieriger Wetterlage uttd
starker Abwehr fortgesetzt.

Atn Nachmittag des 10. April sind deutsche Truppeii
auf· Bornholm ohne Zwifchenfälle gelaiidet. Jn-
iibrigeit verlies der Tag bei deit in Däneinark einge-
setzten Einheiten der Wehrmacht ruhig.
_ Jii Norwegen wurden im Laufe des 10. April

dicszvoii den deutschen Truppeti erreichten Ränine platt-
tnaszig ausgebaut nnd erweitert. Elveriim �5 Riten»
ineter ostwärts Haniars wurde in den Vormittagsftitiii
den des 10. April besetzt. �Gen Oslo herrscht Ruhe. Alle
Befestigungeit im OslmFjord sind in deutfiher Hand,
besetzt und wie auch die übrigen iioriocgischeit Küsten-
befeftigititgeit zur Abwehr eingerichtet. Die nortvegischett
Wehrinachtdieiiftstelleit in Oslo haben ihre Bereitwillig-
keit erklärt, am Litfiscisiitz gegen englische und franzii
stsche Flieget aktib teilzunehmen.

Sir Narvik haben, wie bereits gemeldet, englische
Seeftreitkräfte versucht, in den Hafen einzitdriiigea Bei
der erfolgreichen Abwehr ibtirdeii drei seiudliche Zer-
itiirer vernichtet, ein Zerstiirer schwer· beschädigt.

Soiiititbetdssenntcig den lässt. April

Die Verstärkung der deutschen
wegen vollzog sich planmäßig.

Entgegen deit englischen Falsthnieldniigeit find
Bergen und Drontheiiu fest iit deutscher Hand.
Jngriffgberfitche haben nirgends stattgefunden.
__ Die Luftwasfe führte atn 10. April wiederum inner-
stnrkteni litusaitge Litftaitfklärittttt iibcr der gesamten
Ljkordfee durch und brachte wichtige Aielduiigett über
stand iittd Bewegungen fetndlicher Seestreitiräftr.

Die· zur bewaffneten Aufklärung eingesetzten Kräfte
{Latten infolge schlechter Sichtverhiiltiiisse nur an zuiei
zctellcii Gefechtsberiiliritiig mit deiii Gegner. Ein bri-
ltsclier Zerftiirer wurde durch Bomben schweren Kalibers
getroffen, eine Flab und eine Scheiuiverserbatterie im
Gebiet voit Seiipa Fislotv durch Bontbeiieiitscliliiists
cinfzer Gefecht gesetzt.

Britisclje Jagdflitgzenge griffen inijlfrtnals deutsche
Aufklarer ohne Erfolg an. Ein britisckjes Jsagdslitgzettg
vom 9Jinfter Qnzolera�jurrieane wiirhe bot· den Stiel:
lktllds abgeschosfein Bibel eigene Fslugzeitge inerdeit
verniiszt
_ Jngdfliegerverbäitde überwachten Norivegeii sowiedie dtiitische Weftkiiste nnd fichertcii tnit starken Kräften

das ttorwegifche Seckiisteiigebict bot« feiudlichent Ein:
fing. Feiitdliche Eiiisliige toitrdett lediglich über der nor-
inegischeit Westkiiste festgestellt, wo her mit deutschen
Jliegertritppeit belegte Fsliigplatz Stavanger durch
einzelne liritische Stainpsflttgzeiige iitt Tiefslng erfolglos
angegriffen tourde.

I II O O I
�sie tragen ittitiier ttriiinniaer

Reitteis und Havas-»Seitsatiotiett« lebten nur drei
Stunden.

Die Diirehkreitzitttg der britischeii Gewaltabsichteii durch
den kiil!iieii Vorstos3 Deutfchlaiids zitr Sicherung der flandisnavischeit Völker hat iii London iiiid Paris eine derartige
skopslosigkeit verursacht, das: die siriegslietzer sieh iii initiiertollereii Schivindeleieii ergehen iind sich dabei immer tiefer
in ihr Liigeuneh verstritkett

So haben die beiden halbaiittticlien Lügcnagetititreit Ren-
ter und Havas iit der Nacht voiii �i. zllUi 11. April 1940 die
Weltiiffeittliclskeit tiiit ans den Fsittgertt gesogencit Setisas
tioiisiiteldttiigeii über eine Besetzuiig derntorivcgifclieii
Städte D r o ttt h ei in tiiid Be rgeii durch englische Etappenin Aufregung versetzt. Es wurde zii weit fuhren, alle diese
unsinnigen Nachrichten der englischen Liigenzeiitrale zu dciiteti-
kirren. Diese Lügengewebe werden atit bestcnntttd schttellfteitvon den unbestreitbaren Tatsachen her Lizirkttclikcit zerrissen.
So hat auch diese englisehe Lüge niir drei Stunden gelebt.

Reuter und Hat-as haben sie gut Morgen des 1_l. April
unt 1.30 Uhr schleunigst zuruckgezagen »Sie habenklug daraii getan, ehe sie sich der allgemeinen Lacherlicliteit
der Welt aussetkten
Vom toten bund bis zu den ..snltttertitirtnngen«

Es war kann: zu erwarten, das; die britische Admiralität
sich dazu aufraffect konnte, einen wahrheitsgeiiiäfzeii Bericht
iiber deit vertiichtendeit Schlag der· deutschen Luft-

Truppeit in Nor-

�maiie aeaen einen. starken. brttisclptranzösisclieii
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Jieiferer Komm« von Carl. SiberThTIIIhjCC
7]�Rein dummer Spaß, Frau Struppl« erklärte Felix.

Bitte sehr, hierl« Damit zog er das Schreiben des Aus«
Färtigen Aints aus der Brusttasche und reichte es der
ttiigläubigen Witwe hin.

Frau Strnpp gab das Schreiben an Anita weiter
und sagte: »Lies du mal, Anita -� ich hab jetzt meine
Brllle nich hier.«

Und Anita las. Dabei ging es ihr genau so, wie
vorhin dem Hotelbesitzer Krawtischke Jl!re Augen wurden .
immer größer, je weiter sie las. Zuletzt ließ sie das
Schreiben in ihren Schoß sinken und blickte Felix a__n� als
sähe sie ihti heute zum erstenmal. Wie einen Marchen-
priuzeit schaute sie ihn an.

»Ein Hotel haben Sie geerbt, in New York?« fragte
sie mit so leiser Stimme, daß man ihre Worte kaum ver-
stehen konnte.

»Jawoll, Fräulein Anita«, sagte Felix, nnd seine
Brust schwoll ihm an vor Glück über den bewundernden
Blick des schönen Mädchens Vioch nie in den« zwei
Jahren, seit er bei ihrer Mutter wohnte, hatte sie ihn
v angeschaut. »Ein großes Hotel im besten Viertel von
.elv York« » · » »»Dann sind Sie also wirklich und wahrhaftig n
»Millionär?« fragte Anita atemlos.

,,Jawoll, bin lch", entgegnete Felix stolz.
Frau Strnpp hatte bis jetzt noch nicht die Sprache

wiedergefunden. Wie einstmals Lots Weib stand sie wie
zur Bildsäule erstarrt nnd staunte Felix sprachlos an.
Millionärl Jn ihrem Denkvermogeu gab�s das ja gar
nicht. Unter einein Millionär hatte sie sich immer etwas
Sagenhaftes dargestellt. Einen Menschen, der unendlich
fern von ihrem Daseinskreis existierte; den sie kaum je
von Angesicht z-.i Llngesiclit erblicken würde. Und nun
stand ein leibhaftiger sNillionär vor ihr! Und nicht nur
das: dieser LNillioiiär war»auel! noch b_er Nlieter ihrerDachkammen war Felix Hühner-heilt. niit dem sie schon

Flottenvervaitd einer Oeffeutlichieit gegenüber abzu-le en, die ohnehin unter dein Eindruck&#39; der glänzenden Deut:
u Sicherniigstiiaßtiahtiieu iui Norden steht. Juimerhiii hat

i!! Ehnrchill dazii burehgeruugen, wenigstens ,,Split-terwirfttugeti� auf zwei britischen Kriegsschifseti ein-· dein angegebenen Verlust
von zwei Zerstörern im Ver lelch mit Dein toten Hiiiid vonFcapa low und der zerbrocsenen Fetislerscheibe im Flrth oforth immerhin einen gelvis en Fortschritt barftelli.
_ Der Sprecher des Londoner Nundfuuks, dem

Die Aufgabe zufiel, iiach der Bekanntgabe des Verlustes der
Zerstorer atich noch diese Nleldtiiig zti verkünden, war solche
»Zugestätiditisse« bei Churchill naliirlich nicht gewöhnt, under änderte daher die amtliche Mitteilung der britischen
Admiralität-dahin um, daß die gemeldeteii Splitterwirkungen
anfden deutschen Kriegsschiffeu erzielt wurden! Flüsterndwurde er aus den Jrrtum aufmerksam gemacht, er wiederholtejedoch die Meldung ein zweites Mal in dieser Form. Erneutein erregtes Flüstern, dann erst ließ sich der Sprecher davon.
überzeugen, daß illiister Churchill tatsächlich die Beschädlgung
brltischer Kriegsschiffe zugegeben hat. Sicherllch hat erbei sich gedacht: Ehurchill wird alt...!
London erfindet alberne Greuelmärclien

Der Londoiier Nachrichtendienft versucht durch erfnndene
Helztneldtsngen gegen Deutschlaiid Stininiiiitg zu tauchen. Jnihrer Wut darüber, das; die deutschen Truppen den Lande-
absichten der Briten zuvorgekommen sind, setzen die Londoner
Stellen alle Mittel der Propaganda gegen Dentschlaiid ein.
Der Versuch, den deutschen Truppeii angebliche Pliinderungenin Däneniark nnd Norwegen zuzuschreiben, wird in diesen
Ländern iticht verfangen, da die Bevölkerung seit Dienstag
Zeuge des festen disziplitiierteit und korrekten Lluftreteiis der
deutschen Wehr-macht ist. Ju der übrigen Welt ivird manbald erkennen, das; die von ausivärls über die angeblichen
Zustände in Norwegeii verbreiteten Zwecknieldiiitgeii nicht ein-mal einen skeru der Wahrheit haben. Jn seinen  llebereifer
a: der Londoner Nachrichtendietist vergessen, das; die Ve-uptiing, die Plünderung deutscher intimen erftrerle sich überdas ganze norwegische Land, in keiner Weise seinen bisheri-
en Meldungeii entspricht, wonach Norwegen von deutschen
ruppeti nicht besetzt sei.

Jn diesem Zusammenhang kann im iibrigeit festgestelltwerden, das; auch einer der französischen iiiiilitiirs
tiilacböß, der in deutsche Gefangenschaft geriet, ans die
Frage eines· deutschen Offiziers, ob er sich in irgendeiuer
Weise über das Verhalten der deutschen Truppeit zu beklagenhabe, dies lebhaft verneinte nnd bezüglich ihrer vorbild-
lieben �Spaltung hiuaufügte, er kenne die deutschen Truppett schon
laiige und wisse, daß sie sich nicht geändert hätten.

brüllen Eiigenlliit
Es entspricht durchaus der beriichtigten

Feindpro aganda, daß die Westniäcljte nach ihren inilitä-rlschen N ißerfolgett an der norweglfcheu sküste die Welt mit
einer ganzen {fülle von Lügen aller Art iiberfchütteu. Ein
wahres Trommelfener von Falgchitieldtciigeii und Schwindel-geriiehten geht von London un Paris aus über die Welt-
ösfentliehkeit nieber. Zu gern möchte nian die Dliifiiterkfainleitableuleii von dein vernichtenden Schlag, den die deutsche Luft-
waffe der englisch:französischen Schlachv und Transportfloltc
wesllich von Bergen zugefiigt hat. Um den nieberfchuietternben
Eindruck ilzrer Niederlage zu verwischen, haben die Eitgläiiderdrei Sinn en laiig durch ihre Seuder die tvielbung von Der
Beselzung Droutheiitis und Bergeus durch englische Streit-kräfte gefunlt, bis sie schließlich das blaiiiable Eingestaiidiiis
niachen mußten, daß an der tlileldting über die ,,Eroberntig«
von Bergen und Droutheiiii auch nicht ein wahres Wort ist.
Den gleichen Neiufall hat auch das halbaiiitliche Nachrichten-büro des französischen Vasallen zii verzeichnen. iDiau ninßte
eigentlich meinen, daß eine solche propagandistische Niederlageden Lügenhetzerii in Paris und London die Stiiuiiie verschla-
gen wiirde Aber weit gefe lt, eine Lüge jagt die andere. Soversichert die Londoner Presse allen Ernstes, dieenglische Flottehabe bei Skagerral einen Durchbruch ansiefiihrt Duhende
deutscher Schiffe seien versenkt, die ganze lordsee sei bedecktvon treibenden dent cheu Leichen. Dieses Lilgenitianöver wirdauch bereits durch reueliiieldiiugeu über das Verhalten der
deutschen Truppeit in Norwegen ergänzt. Alleiniger Zweckdieser Hei-e ist, Unruhe nach Norwegen hlneinzutragen lindunstet-dein die zunehmende Kritik litt eigenen Lande zubeschwichtigen.

Ebenso munter wie in London wird auch in Paris
daraiifslos·gelogen. So hat Herr Nehnaud höchst persönlich im
Senat erklärt, daß England und Frankreich ihre Absichten aufSkandinavieit vor Einleitung ihrer Aktion lii Oslo mitgeteiltbitten. Eine lllachforsiitnna an Ort und Stelle bat ergeben.

so oft in dieser Wohnkliche zusammen gesessen und ihiii
von Witwenleid und Mutterfreud erzählt hatte.

»Herr Hühnerbeinc stammelte sie noch immer fas-
ungslos, ,,is denn das auch wirklich wahr? Sie machen
einen Scherz mit uns?�

Felix schüttelte lächelnd den Kopf. ,,Nee, Frau
Strnpp, es ist wirklich wahr. Jch zieh gleich meinen
besseren Anzug an und geh auf das Auswärtige Amt,
wo ich inich mit meiiien �Sanieren melden muß«

»Ja, da steht�s, Mutter«, bestätigte Anita tind deiitete
auf das Schreiben, das sie noch immer in Händen hielt.

,,Ach, du lieber Gott«, sagte Frau Strnpp sassiingslos
und ließ sich auf einen Stuhl sinken. Die Beine waren
ihr schwach geworden. Sie konnte es immer noch nicht
fassen. Ein armer Niensclx der siir zehn Mark iin Monat
bei ihr eine Dachlaiitnier getnielet hatte, ivar plötzlich
slsiillioiiär geworden. Eine ganze shiillion Mark! Wie
viele tausend oder hunderttausend waren das eigentlich?
Sie konnte sich im Augenblick keine rechte Vorslelluiig
davon machen. ·

Eine tun so deutlichere Vorstellung inachte sich da-
gegen ihre Tochter davon. Attila hatte schnell erfaßt, »was
solch tingehenrer Reichtum bedeutete. Anllcslchts dieses
Krösus vor ihr zerfloß das Bild des Gemiisehäiidler-
sohnes in ein Nichts. �mit lilitzfchiieller Berechnuiig er-
faßte sie, welch große Aussicht ihr da geboten war. Hatte
ihre Miitter iiicht schon davon gefiiroehen, das; Felix in
sie vernarrt sei? lind hatte sie es nicht selbst »durch
mancherlei Beweise erfahren, daß er sich in ihre hubsche
Larve vergafft hatte? ,,Also angegriffen, Anita!« gebot
sie sich. Solch eine Gelegenheit, die Frau eines Milliouärs
zu werden, bot sich ihr gewiß in il!reni ganzen Leben
nicht mehr.

Anita sprang auf, gab Felix das Schreiben »zur·t"ick
iind nahm seine Hand. »Herr Felix«, sagte sie zärtlich,
und nannte ihn zum erstenmal bei seinem Vo«riianien-
»ich gratuliere Jhncn zu Ihrem» Gluckt Jch gonn es
Jhtieu von ganzem Herzen! Sie haben es wirklich
verdient!«

Felix ivar es, als liersäitke er bei Atiitas Worten nnd
dem Händedruck in einein Meer von Glück. Er fah in
die blitzendeu Augen des jungen Mädchens und las darin
eine silße Verheiszung Wie oft hatte er sich diesen Angen-

daß auch an dieferBelsaiiptiiiig kein wahres Wort ist. Das istnur eine kleine Auslese ans deiti feiudlicheii Lügenbiikett Die
Falschnteldiiiigeii einzeln zu Deiiieiitiereii� ist geradezu ein Dingder llnntöglichkeit Jn diesen ganzen Rahmen paßt auch die
letzte linterhausrede Ehaniberlaitis der das zusantnieipgeschossene Flotteuuuteruehiiteii gegen Narvik als eine ,..s·"·!el-dentat« der britischen Zerstörer feierte und die britische
Schlappe itiit einein Fpilitveis auf »schwere deutsche Verluste«
an verschleiern suchte Selbstverständlich kotet ein so bedeut-ames unternehmen. wie es die Sicherung er skaiidinavischeiiNeutralität gegen den englischen Zugriff darstellt, ·
Opfer. Darüber gibt man sich iin deutschen Volke keiner Tin-
schung hin Andererseits ist die Ueberlegetiheit der deutschen
gBafgeit so groß, daß die Verluste der Gegenseite ein Vielfaeieser eiit . D
und die gleiche Feststellung wird sich auch zur gegebenen-Z tiir das deutsche lintertiehttteii im Norden ergeben. Die ganze

elt weiß, daß das deutsche Oberloiiittiattdo wahrheitsgetreiiüber die Kampfhandltiitgeii und ihre Ergebnisse berichtet. Aus
inilitärischeti Gründen kann vielleicht manchmal aitnächft nochkeine volle Darstelliiiig der O erationen gegeben werden. Das
deutche Volk hat aber das este Vertrauen, daß ihm, wenn
die iihrnng die Zeit siir gekommen erachtet, restlose Aufklä-rung gegeben wird während die Völker der Gegenseite voti
ihren Nlaclitlsltberti �.-ag siir Tag aufs neue belogen tiiid betro-gen werden.

Vier britistlte Zerstörer versenkt
Erfolgreiche Abwehr britischen Augriffes auf Narvlt

DNB. B e r l i n, l0. April.
. Das Oberkonin1ando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jtn Morgeugtsatieii des lll. 4. versuchten engl ifihe
S e e ft r e i t t r ä f t e lii Narvik eln·-,itdriilgen. Der Au-
griff wurde von den dort liegend-sit  Einheiten Der Kriegs-
marine init schweren Befchädiguiigeii und
Verlusten siir die Engländer aligewiesetc Drei
britlfrhe Zerstörer nun-den vernichtet. Bei einem weiteren
Zerstiirer gibt die liritisclse Adniiisaliliit schniere Beschäm-
guttgen nnd Kanipsititfiilsigleit zu.

�Flut 8. 4. ist bei anderer Gelegenheit schon ein britischer
sei-störet« veuseiikt worden.

9te 99121191199 Der illticn
Jn dein zusamineiifassenden Bericht des Oberkoniss

tnatidos der deutschen Wehrmacht sind auch die Namen Der
Admirale nnd Generale genannt, unter deren Flommando
das erfolgreiche littternehiitett zur Llbwehr des englisch-
französischen Anschlags auf die Neutralität der skandina-
vifchen Staaten durchgeführt wurde.

General der Inianterie non Falleuhorst
General der Jufanrerie Nikolaus von Falken hörst.

der heute itn 55. Lebensjahr steht. entstammt einer fchlesisclien
Soldatenfaniilie Jtn Weltkrieg zeichnete er fiel! besonders inder Schlachi bei Lougioo und bei der Erstiirniiutg der things�
höhen durch persönlichen Einfalt aus,

1935 ist von Falkeuhorst Chef des Generalstabes des
Species» ippetiloitiiiiatidos 3 in Dresden und ein Jahr später
Kontmandvtir der 32. Jnsauteriedivlsioct in Köslin Hier ver-
bleibt er bis zum Volnlschen Feldzng, ln dein er als Kommun-diereuder General elu AK führt, das insbesondere in Der
Schlacht in Weftpreitsteti hervortritt. Jn Anerkennung feiner
vlelsetttgen Verdienste befördert ihn der Führer am 30. Sep-tember »zum General dcr Jnfanterie General von Falken-
hörst-gilt als ein taktisch und operativ besonders geschulter
Ofsiziet init aufzerordentlichetn organifatorischeni Geschick.

Geueraladmiral tttllred Lsaalioäiliter
Generaladiiiiral AlfredSa a l w ä ch l e r wurde ain i0. Ja-

nuar l883 in Neusalz an der Oder geboren. Während des
Weltkrieges fand der felsige  Steueralabiniral, der im Jahre
1904 zum Leutnant zur See iiud 1911 anm Kapitänteittnant be-fördert worden war. ausschließlich bei Bordloinmandos Ver-
wendung.

Der Generaladmtrah der verschiedentlich auch in höherenStäben, n. a im Damaiigen flieidiälriegtäininifteriitin, komman-
diert gewesen ist, war in den Jahren l926 bis 1928 nachein-
ander Koinmandani des Kreuzers ,.Aniazoiie« und dessvitenlcliiffes ..Scblelien«. Aulchließend war er zwei Jahr·
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bliel ersehnt, wenn er Anita sah. Endll
Augenblick gekommen, war sein sehnli ster Wunich er«
füllt. Wenn er jetzt um sie fragen würde, sie wtirde gewiß

nun war dieser

nicht nein sagen. Aber er wagte es noch nicht, diese Frage
an sie zu stellen. Zunächst wollte er im Besitzie feiner
Erbschaft sein, dann erst wollte er Anita fragen, ob sie
die Seine iverdeu wollte.

Da pochte es an die Tür der Wohnküclie und auf
den Hereinruf von Frau Striipp trat Egon Sihießke ein.
Einen Augenblick standen alle vier Menschen in» dem
engen Raum sttimtn nnd in peinlicher Verlegenheit da·
Egon sah seine Freundin Hand in Hand mit dem Unter-
niieter beifaminenftehen. Felix kannte das Freuudschaftss
verhältnis der beiden wohl tind war dariim verlegen.
Anita schoß eine jähe Rote ins Gestein, halb wegen des
Aergers über das nnzeitige Erscheinen ihres Freundes
und halb aus Verlegenheit, daß er sie Hand M Hat«
mit Felix betroffen. Mutter Striipp aber war es erst
recht unangenehm, das; Egon gerade· jetzt dazugekoniitien
war, wo sich doch Entscheidendes siir ihre Tochter vor«
ztibereiten schien.

Egon fand zuerst die Sprache wieder. »Ich wollte
dich abholen, Anita«, sagte er und tat, als habe er Felix
und die peinliche Situation überhaupt nicht bemerkt.

Aber auch Anita hatte schnell wieder ihre Fassung
erlangt. Sie kräuselte die Lippen iind entgegnete ihm in
schnippischem Ton: �Stil mir leid, Egon, heut hab� ich
leider keine Seit!" _ -

Der junge Mann machte ein sehr enttäiischtes Gesicht.
,,Nanti, wieso Denn?" fragte er gaiia verdutzt » it;
hatten tius doch siir heut nach dein Wautisee verabredet?

»Ja, aber ich l!ab� eben keine Zeit« sagte Anita mit
störrischer Miene und ging aus der Wohnkuche ins
Zimmer, ohne sich noch einmal nach ihrem Freund um-
zusehen. _

Egon sah ihr verblüfft nael!. Dann fragte er: »Was
hat sie denn, Frau Strupp?« »

�Reine Ahnung, Herr Schieszke«, sagte diese kühl.
»Sie wissen ja: junge Niädcheti haben manchmal ihre
Launen.«

lFortfehuug folgt.!

Eliel des Stabes des Floiteiiloniitiaiidos Jtn Oktober 1933
übernahm der inzwischen zum Flaggoffizier aufgeriickte Offi-zier die Jnspektiott des Liildtitigsitieseiisix Deren Chef ir eine
lange Reihe von Jahren war. Von Oktober 1938 bis Fkriegs-
beginn war Adiniral Saalwächtcr uoiuiuaiidlereiider Admiral
Der iviarineftativn der Nordsee Danach erfolgte seine Er-
nennung zntu Marinegrnlipenbefeljlsliaber West; in dieser
Dienststelliitig wurde Admiral· Saalwiicljter aui l. Januar1940 zum Generaladntiral befördert.

Admiral Noli Carl-
Adtniral Noli C a rls wu.». am 29. Mai l885 in Noslock

 Mecklenbtirg! geboren. Jm April 1903 erfolgte fein Eintrittiii die dauialige Kaiserliclse Mariue Während des Weltkrleges
fand Carl-s. der im Jahre 1906 anm Leutuatit zur See beför-dert worden war, ansfchlleßlich bei Bordkouunandos Ver-
tvetidung. Während der ersten beiden Kriegsjallre tat er D· nstauf Dem Kleinen Kreuzer »Breslati« iind nahm auf diese Weisean detn hlstorlschen Durehbrnch durch die Straße von Mesfina
teil. Jm Anschluß daran erfolgte seine Komniaudieriing zumlll. Geschwaden wo er an Bord des Llnienschiffes ,,K«önlg«
Dienst tat Jm letzten Welikriegssctlsr war Carls u. a. Rom»lnandant von ..U 124�

Jiti August l9l9 nahm Der Danialige Kapltätileiitiiant als«
Angehöriger eines Freikerps an Den Kämpfen gegen die Pole-nin Oberschlesien teil und iuachte auch iin April 1920 die Kämpfe
iin Nuhrgebiet mit. Nach den! Wellkriege war der inzwischen
zum Korvettenlapltäit beförderte Offizier Korntuaiideiir Der3. Uliaritiebrlgade und daraus Fiomtnaitdeiir der damaligen
b. Küstenwelirabtellitiig tu Pillaic Nach verschiedenen Bord-
nnd Landkoitiniaiidos erfolgte 1927 seine Konituaitdieriiitg zurNiariiteleltiing wo er litt Oktober 1930 zum Chef des Stabes
des Ehefs der Nlariiteleltniig eruauitt wurde Als Kapitärc
aur See wurde Earls ansihließend Slonimaubant des Linien-
sihiffs ».s·sessen« l933 wurde er itls Clics des Sialles anm
Floltenkottiiitattdo konnnatidtcrl Nach einer späteren zutei-
iährigeii Tätigkeit als Liesehlsllatier der Liuiensclsisse lspäierVitnzerschiffel wurde der Admiral im slloveiiiber liorigeu
Jahres Gruppenbefehtslpaber Oft.

Geiieralleuniaui hat-e Geister
Geueralletitiiaiit Hans Geister wurde aiu l9. April

Oberleutuatit zur See. Als Oberleutnant wurde et zu den
Seefliegern kommandiert nnd war als solcher in den Jahren
1916 nuD 1917 sowohl an der Ostsee als auch an der Nordsee
eingesetzt. Er wurde mit Dem Eisernett Kreuz zweiter und
erster Klasse lnt Weltkriege ausgezeichnet. Nachdem er am27. Januar 1920 Kapitäitleninaitt nnd am 1. Januar 1928
Korvettenkapitän geworden war, wurde er am 1. Januar 1933
anm Fregatteitkapitän befördert und trat am l. September
1933 als Abtelltiiigslelter in das Reichsltiftfahrtniittifterium
ein. Am l. September 1934 wnrDe er zum Kapitän zur See
befördert und am 1. Oktober 1935 zum Führer der Nlariites
ltiftflreltkräfte ernannt. Nach der Beförderung zum General-
inajor aiu l. April 1937 erfolgte Die Beförderung anm Gene-ralleiitnant am l. April 1939.

General Der Flieget Kaupllcit
Der General der Flieget Slanvlfcl!, Der Komuiandieisrende Geiieral eines Armeekorps beim Slaiidiiiavieti-lltiter-

nehmen, wurde am 1. September 1878 in Bitterfeld geboren
unb trat im Jahre 1898 als Fahnenjunker in das Fußartib
lerieregiinetit 6 ein. Nach einer vielseltigett militärlschen Lauf-
bahn wurde er zu Beginn des Weltkrieges dem Generalstalpt
des XI. Armeekorps ngeteilt und hat iin Kriege wichtige�
Posten ln den verfehle enften Generalstäben lnnegehabt. JmiJanuar 1919 wurde er zu den zieren der Armee versetzt
und dein Chef des Generalstabes des Feldheeres zur beson-
deren Verwendung zugeteilt. Am 1. Februar 1923 anm Oberst-
lentnant befördert und zwei Jahre später zur Artillerieschule
versehn stieg er in schneller Laufbahn zum Generalleiittiantauf nnd schied im September 1932 aus dent Heeresdienst ans.- Am l. April 1934 wurde erals Liefehlshaber ini Lnftkreis 2
in die wledererstandene deutsche Wehrmacln wiedereingeslelltund litt Dezember 1935 anm General der Flieget befördert.Atti l. März 1938 wurde ihm unter Verleihung der liulforni
des Flauipfgescljittaders »spindetibiirg« der Abschied bewilligt.

Das Grofztreiiz des Ordens vom Deutschen Adler siir
Dr. Niatschek Der deutsche Gefandte in Belgrad, von Heeren.überreichte dein ilellverlreteudeii Ministerpräsideiiteii Dr.
tlilatfchel das ihm voiu Führer verliehene Großkreiiz desOrdens vom Deutschen Adler.


